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Zur Handwerkerfrage.
Jmmer wieder kehrt die alte Klage zurück, daß heute

im Handwerk kaum noch oder wenigſtens ſehr ſchwer eine
Spur von dem goldenen Boden zu finden ſei, den es einſt
mals, zur Zeit ſeiner Blüte, aufweiſen konnte. Die
„Liberalen“ freilich machen ſich die Sache leicht, indem ſie
bei den Hinweiſen auf dieſes Handwerkerelend die Schuld
auf den Handwerker ſelbſt abwälzen, der ſich angeblich nicht
genug um ſeine Fortbildung bekümmert und nicht mit dem
Geiſte der Zeit weitergegangen iſt. Es iſt ein ſchlimmes
Ding, dieſer Geiſt der Zeit. Er wird von den liberalen
Kreiſen in einer Weiſe verſtanden, daß man glauben muß,
daß er ihnen bei der ruhigen Weiterentwickelung der jetzigen
Verhältniſſe einmal recht gefährlich werden könnte. Der
Grund, weshalb das Handwerk am meiſten leidet, iſt haupt-
ſächlich die Tatſache, daß es ſeit anehreren Jahrzehnten un
unterbrochen das Objekt geſetzgeberiſcher Verſuche geweſen iſt.

Dieſe Verſuche haben trotz des redlichen Willens, der nament
lich von den Konſervativen und dem Zentrum bekundet
worden iſt, doch nicht zum heilſamen Erfolge für einen
Stand geführt, der als ein Hauptglied des Mittelſtandes
gegenüber den zerſetzenden Jdeen, die ſich in der Gegenwart
immer breiter machen, eine Säule und eine feſte Stütze des
geſamten Staatsweſens darſtellt. Wir dürfen aber den
Handwerkerſtand nicht weiter kranken laſſen, denn er gehört
zu des Staates Rückgrad. Leider haben wir in unſerer
jetzigen Handwerker- Geſetzgebung ganz widerſinnige Be
ſtimmungen. Widerſinnig iſt es, wenn nebeneinander
Zwangsinnungen und fakultative Jnnungen beſtehen ſollen.
Da vermag eben aus beiden nichts Rechtes zu werden. Dann
ſind die Mittelſtandspolitiker mit Recht darauf bedacht, das
Handwerk gegen de gefährliche Konkurrenz des Groß
kapitals nach Möglichkeit zu ſchützen. Doch es iſt abermals
widerſinnig, wenn in den beſtehenden Geſetzen die Be
ſtimmung exiſtiert, daß derjenige, der das Handwerk im
Großbetriebe ausübt, Mitglied der Jnnung werden und
den Meiſtertitel erreichen kann. Das iſt im Grunde ge-
nommen weiter nichts als eine offene Tür für die Kon-
kurrenz des in ſolchen Betrieben leider nur zu oft unſolide
arbeitenden Großkapitals gegen die ehrliche und redliche
Arbeit des deutſchen Handwerkers. Man hat ſich lange Zeit
m politiſchen Kreiſen gewundert, daß die Handwerker ſich
nicht mehr. zuſammenſchließen. Die preußiſche Zentralver-
bandskaſſe hat in ihrer Förderung des Perſonalkredits auf
die Handwerkerverbände wohl Rückſicht genommen, aber
merkwürdigerweiſe haben von dieſem Kredit die einzelnen
Handwerkerverbände in ſehr geringem Maße Gebrauch ge
macht. Man hat auch geglaubt, daß die Handwerker ſich
wenigſtens viel mehr zu Genoſſenſchaften zwecks Einkaufs
don Rohſtoffen, ſowie zu Verkaufsgenoſſenſchaften zu
ſammentun würden. Daß dies nicht in dem erwarteten
Maße geſchehen iſt, dafür trägt nicht die Konkurrenz der
einzelnen Handwerker untereinander die Schuld, ſondern
es ſind zwei Faktoren, die hier dem Handwerk hindernd in

den Weg getreten ſind. Es iſt einmal die finanzielle Ab-
hängigkeit des Handwerks von den großkapitaliſtiſchen Roh
ſtofflieferanten und andererſeits ſind es die ungemein langen
Kreditfriſten, die der Handwerker im ſchreienden Mißver-
hältnis zu ſeiner ganzen finanziellen Lage ſeinen Kunden
geben muß.

Nun iſt es auf liberaler Seite Brauch geworden, den
Befähigungsnachweis für ein gänzlich ungeeignetes Mittel
zur Beſſerung der Lage des Handwerks zu bezeichnen. Und
doch iſt es keineswegs fraglich, ob nicht gerade der Be-
fähigungsnachweis wirkſamer als alle anderen Mittel dem
Handwerker die redliche und erfolgreiche Arbeit erleichtern
und ihm eine ſchädliche Konkurrenz der Nichthandwerker
oom Halſe halten wird. Gerade die freiſinnig-ſozialdemo
kratiſche Stadt Berlin hat ſchon ſeit Jahren bei der Ein-
richtung ihres ſtädtiſchen Submiſſionsweſens einen Beweis
dafür geliefert, daß ſie ſelbſt genötigt iſt, zur Beſtimmung
und Ausfindigmachung derjenigen Handwerker, an welche
öffentliche Vergebungen gemacht werden ſollen, die Be
fähigung der betreffenden Handwerker feſtzuſtellen. Sie
hat eine Liſte eingeführt, auf welcher alle Handwerker ſich
eintragen laſſen, welche zu ſtädtiſchen Vergebungen gelangen
wollen. Von ſeiten des Magiſtrats aber iſt eine Kommiſſion

Sonnabend, 10. Oktober 1903.,
ernannt worden, welche bei jedem einzelnen der in die Liſte
Eingezeichneten erſt zu prüfen hat, ob er nicht nur hinſicht-
lich ſeiner finanziellen, ſondern auch hinſichtlich ſeiner tech-
niſchen und beruflichen Fähigkeit im ſtande iſt, dergleichen
Vergebungen tatſächlich zur vorausſichtlichen Zufriedenheit
des ſtädtiſchen Auftraggebers auszuführen. Das iſt in
anderer Form nichts weiter als der Befähigungsnachweis
ſelbſt.

Leider iſt es ſeit der Organiſation der Handwerker-
kammern fraglich geworden, ob man, um wirklich die
Wünſche der Handwerker Deutſchlands kennen zu lernen,
dieſe ihre offiziellen Vertretungen oder die Kreiſe der Hand
werker ſelbſt anzuhören habe. Vielleicht iſt für denjenigen,
der es ernſt meint mit der Hebung des Handwerks, doch wohl

der geeignetere Weg, ſich ſoviel als möglich in Handwerker-
kreiſen ſelbſt zu orientieren, denn leider muß feſtgeſtellt
werden, daß unter den offiziellen Vertretungen der Hand-
werks heutzutage zwei vollkommen verſchiedene Richtungen
beſtehen, die Leipziger und die Düſſeldorfer Richtung, ſo
bezeichnet durch die Abhaltung der Handwerkerkammertage
in Leipzig und Düſſeldorf. So erhält man leider nicht ſelten
über die praktiſchen Wege zur Hebung des Handwerks ver-
ſchiedene Fingerzeige. Doch wie dem auch ſei, unzweifelhaft
iſt es ein Fehler geweſen, daß, wie auf anderen Gebieten,
ſo auch auf dem geſetzgeberiſchen Gebiete zur Hebung des
Handwerks immer wieder Neues verſucht worden iſt. Ein
Verſuch jagt den anderen, und das deutſche Handwerk hat
davon keinen Nutzen gehabt. Unſere Parlamentarier
könnten ſich, wie auf manchem anderen Gebiete, auch hier
ein ungemein großes Verdienſt erwerben, wenn ſie einmal
mit der Neuproduktion von geſetzgeberiſchen Verſuchen auf
hörten und dafür eine Reihe von Jahren ein geſundes Flick-
werk an den alten, für die Praxis nach mancher Richtung hin
unverſtändlichen und zum Teil ſogar ſchädlichen Geſetzen
vornehmen würden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Oktober.

Zur Frage der Regelung der Volksſchul Unter
haltungspflicht nimmt jetzt die „Konſervative Korreſpondenz“
parteioffiziös folgendermaßen das Wort:

„Jn der liberalen Preſſe, namentlich in der partei-
offiziöſen Nationalliberalen Korreſpondenz“, wird mit der
Frage der Regelung der VolksſchulUnterhaltungspflicht
ein arger Wahlſchwindel getrieben. Obwohl in der ab-
gelaufenen Legislaturperiode nach dem Zeugnis eines ſo
entſchieden liberalen Mannes wie des Abgeordneten
Dr. Friedberg eine Einigung aller Parteien
über die Grundlagen des notwendigen Schul-Unterhaltungs-
geſetzes herbeigeführt worden iſt, ſchiebt das genannte Organ
den Konſervativen allerhand dunkle Pläne und unlautere
Beweggründe unter, um gegen die „fkonſervativ-klerikale
Mehrheit“, die bekanntlich ſeit vielen Jahren ſchon im Ab-
geordnetenhauſe beſteht, hetzen zu können. Wir geben,
um die Verlogenheit der nationalliberalen Machenſchaften
ins rechte Licht zu ſtellen, die folgenden Sätze des Abſchnittes
über „Volksſchulweſen“ aus dem poarteiamtlichen konſer
vativen „Wahlbüchlein“ hiermit wieder:

„Leider hat ſich die Staatsregierung ſeither nicht entſchließen
können, dem Landtage, trotz ſeiner wiederholten, darauf gerichteten
Anträge, eine ſolche Geſetzes Vorlage (zur Regelung des geſamten
Volksſchulweſens) zu machen.

Inzwiſchen ſind die Mißſtände, ſpeziell auf dem Gebiete der
Volksſchulunterhaltung, aber immer größer, ihre Be
ſeitigung eine kaum noch länger aufſchiebliche Maßnahme ge-
worden, wenn nicht durch die beſtehenden, veralteten, ungerechten,
unzweckmäßigen und ſtreitigen Beſtimmungen ebenſo die Eintracht
und der Friede der Bevölkerung in vielen Teilen des Landes nach
gerade untergraben, der Anlaß zu verhetzenden Umtrieben gegeben
und eine geſunde Weiterentwickelung der zahlreichen, mit der Volks
ſchulunterhaltung zuſammenhängenden Verhältniſſe der Volks
ſchulen verhindert oder beeinträchtigt werden ſoll.

Die Konſervativen haben daher in Anerkennung dieſer ſchweren
Uebelſtände erwogen, ob es nicht tunlich und geboten ſei, ebenſo
wie ſie ſeinerzeit bei dem Lehrerbeſoldungs-
geſetze die zur Ordnung eines einzelnen be-
ſonders drüi
Aufgabeg

glichen Teils der vorliegenden
eboten hatten, ſo auch die Volksſchulkunter haltung unter Hineinziehung ledig

lich der abſolut notwendig damit zuſammen
hängenden Stoffe, trotz jener oben erwähnten
Bedenken einſtweilen einer geſonderten als-
baldigen geſetzlichen Regelung zu unterziehen, damit nicht das Beſte des Guten Feind
fe i. Sie haben ſolche Anträge denn auch nun faſt in jeder Seſſion
der zu Ende gehenden Legislaturperiode unter Darlegung der be
ſtehenden großen Uebelſtände im Abgeordnetenhauſe geſtellt, die
auch mit ſehr großer Mehrheit, ja zum Teil einſtimmig ange
nommen worden ſind, indem alle Abgeordneten die Richtigkeit
und Bedeutſamkeit der von den Konſervativen hervorgehobenen
Mißſtände anerkannten und es ebenfalls für notwendig erachteten,
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daß die Staatsregierung ein ſolches organiſches Volksſchulunter
haltungsgeſetz vorlege.“

Daß dabei Vorſorge getroffen werden müſſe, den
chriſtlich-konfeſſionellen Charakter der Volks
ſchule zu erhalten, iſt, ſo fährt die „Konſervative Korre-
ſpondenz“ fort, ganz ſelbſtverſtändlich und auch in den Ver-
handlungen des Abgeordnetenhauſes über dieſen Gegenſtand
von nationalliberaler Seite zugegeben worden. Es herrſcht
alſo unter allen Parteien die Ueberzeugung, daß es ge-
lingen werde, das notwendige VolksſchulUnterhaltungsgeſetz
im Einvernehmen nicht nur zwiſchen Konſervativen und
Zentrum, ſondern auch mit den Liberalen unter Dach zu
bringen. Und jetzt auf einmal ſtellt die nationalliberale
Parteileitung die Sache vollkommen auf den Kopf. Was
ſoll man zu dieſem Wahlſchwindel ſagen? Man möchte faſt
Verdacht ſchöpfen, daß die Liberalen dem angebahnten Ein-
vernehmen entgegenzuarbeiten befliſſen ſeien, um beſſere
Parteigeſchäfte machen zu können. Das nennt ſich
dann nationalliberale „Renaiſſance“!“

Wir unſererſeits bedauern ſchmerzlich, daß eine Partei,
die ſonſt ſtets auf Vornehmheit und Ehrlichkeit hielt, jetzt
plötzlich zu ſo minderwertigen Mitteln greift, um ihr ebenſo
unmotiviertes wie unpolitiſches Abſchwenken von den alten
befreundeten Parteien der Rechten zu begründen und
Stimmenfang zu treiben.

Antiſemitiſche Freiſinnige? Die letzten Monate haben
wiederholt Veranlaſſung gegeben, die Frage, ob es nicht auch
innerhalb des Freiſinns antiſemitiſch angehauchte Naturen
gibt, des näheren zu unterſuchen. Es ſei hier ganz von dem
immer wiederkehrenden, gegen Eugen Richter erhobenen
Vorwurf abgeſehen, der zumeiſt von der Tatſache ausgeht,
daß der bekannte Parteiführer in ſeinem Organ z. B. von
dem „Berliner Tageblatt“ mit Vorliebe als dem „Moſſe-
Blatt“ oder dem „Blatt der Herren Moſſe und Levyſohn“
zu ſprechen pflegt. Wohl aber ſei an die Klagelieder er-
innert, die namentlich die „Voſſiſche Zeitung“ bei der Ver
ſchmelzung der Nationalſozialen mit der freiſinnigen Ver
einigung anſtimmte. Die Tante Voß konnte damals nicht
genug ſchmerzliche Worte finden, in denen die Aufnahme
der von antiſemitiſchen Neigungen ſicherlich nicht freien
Freunde des Herrn Naumann bedauert und gerügt wurde.
Das „Berliner Tageblatt“ aber, das ſich immer mehr zum
bloßen Organ der freiſinnigen Vereinigung entwickelt,
ſtimmte in dieſe Klagelieder nicht ein. Seine Freude über
den unerwarteten Zuwachs der Partdimitglieder war zu
lebhaft. Jetzt aber iſt es gerade das „Moſſe-Blatt“, das
wieder einmal antiſemitiſcher Geſinnung freiſinniger
Mannen auf die Spur gekommen iſt, und da der dieſer
ſündhaften Geſinnung Verdächtige zu den treueſten unter
den Getreuen des Herrn Eugen Richter gehört, ſind die
Herren Moſſe und Levyſohn entſchloſſen, dieſer Spur mit
größter Gründlichkeit nachzugehen und den Schuldigen wo
möglich in den Reihen der Freiſinnigen unmöglich zu machen.

Ein Herr Conrad, Schriftführer des Kreisvereins der
freiſinnigen Volkspartei für den Wahlkreis Torgau-Lieben-
werda, erhebt folgende Anklage:

„Am 29. Dezember 1899, nachdem wir Herrn Dr. Bernſtein
zum Kandidaten nominiert hatten, erſchien Herr Abgeordneter
Rektor Kopſch bei uns und ſuchte uns von der Kandidatur Bern
ſteins abzubringen. Als er ſah, daß wir uns nicht abbringen
ließen, ſagte er ſchließlich: „Jhr werdet doch Bernſtein nicht wählen,
der iſt ja ein Jude.“ Und als wir erwiderten, daß das uns
auch egal wäre, daß Bernſtein aber überhaupt kein Jude wäre,
ſagte Herr Kopſch: „Na, er iſt ja doch immerhin ein
getaufter Jude.“ Wir waren damals ſehr entrüſtet über
Herrn Kopſch, wollten aber im Intereſſe der Sache ſchweigen. Nach
dem hinterliſtigen Ueberfall der „Freiſinnigen Zeitung“ gegen
Dr. Bernſtein aber ſcheint es uns notwendig, offen zu ſagen, wie
es eigentlich bei unſerer Parteileitung ſteht.“

Dieſe Anklage hat in den jüdiſchen Blättern einen
Sturm der Entrüſtung über Herrn Kopſch hervorgerufen,
überall ertönt ein grimmiges „Kreuzigt ihn!“ Das „vBerl.
Tgbl.“ ſchreibt:

„Herr Kopſch hat, wie das ſcheinen will, das dringendſte Jn
tereſſe daran, die Unrichtigkeit dieſer Darſtellung zu erweiſen. Mit
allgemeinen unverbindlichen Erklärungen iſt nichts getan, hier
muß Farbe bekannt werden, da ſonſt Herr Kopſch wohl
als freiſinniger Volksvertreter nicht mehr in Betracht kommen
könnte. Das einfachſte wäre, wenn Herr Kopſch eine gericht
liche Verhandlung herbeiführte, bei der ja durch Zeugeneid
die Sache am gründlichſten aufgeklärt werden würde. Jedenfalls,
ſchweigen darf er zu dieſer ſchweren gegen ihn erhobenen Anklage
auf keinen Fall.“

Die freiſinnige Volkspartei hat ſeit langer Zeit bei den
Jsraeliten an Sympathie mehr und mehr verloren, ſeitdem
ſie dazu überging, Jsraeliten als Kandidaten für Reichstag
und Landtag nicht mehr aufzuſtellen oder doch einer ſolchen
Aufſtellung Schwierigkeiten zu machen. Man darf geſpannt
ſein, wie ſich in dem Falle Kopſch, wo die antiſemitiſche
Strömung anſcheinend klar zutage liegt, die Dinge entwickeln
werden. Wenn das „vBerliner Tageblatt“ eine gerichtliche
Aufklärung fordert, ſo geht daraus hervor, daß man auf
ſeiten der Jsraeliten zur gründlichen Aufklärung dieſes
Falles rückſichtslos vorzugehen entſchloſſen iſt.

Herr v. Hammerſtein und die Regierung. Der
Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſſtein hat vor
einigen Tagen bei ſeiner Anweſenheit in Erfurt in einer
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Rede, die er bei einem Eſſen im dortigen Regierungsgebäude
hielt, nach dem Erfurter „Allg. Anz.“ u. a. folgendes
ausgeführt:

Die Preſſe habe der Regierung Vorwürfe gemacht, weil ſie
angeſichts der den revolutionären Charakter der ſozialdemo-
kratiſchen Partei klar zum Bewußtſein bringenden Beſchlüſſe
des Dresdener Parteitages nicht ſofort mit beſtimmten
Gegenmaßnahmen geantwortet hätte. Die Regierung habe die
Ueberzeugung, daß durch dieſe Verhandlungen jedem patriotiſch
denkenden Deutſchen die Augen geöffnet ſein müßten, und hoffe
beſtimmt, daß es der deutſchen Bürgerſchaft gelingen werde, eine
Geſellſchaft, deren Endbeſtrebungen ſo unverhüllt auf den Umſturz
der beſtehenden Staatseinrichtungen, ja ſogar auf Beſeitigung der
Religion gerichtet ſeien, aus eigener Kraft von ſich abzuſchütteln,
und man die geeigneten Mittel und Wege dazu finden werde. Es
werde vielfach die Befürchtung laut, daß eine Folge des ſozial-
demokratiſchen Anwachſens entweder die Revolution oder die
Reaktion ſein könnte. Sollten wirklich revolutionäre Beſtrebungen
zum Ausbruch kommen, ſo habe die Staatsregierung genügende
Machtmittel in den Händen, um dergleichen ſofort zu unterdrücken.
Andererſeits würden derartige Beſtrebungen keinesfalls auf die
Staatsregierung die Wirkung üben, daß ſie ſich beirren ließe, auf
dem Wege, den ſie mit der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung auf Grund
der Botſchaft unſeres großen Kaiſers Wilhelm einzuſchlagen habe,
fortzuſchreiten und an dem Ausbau der Geſetzgebung zum Wohle
der arbeitenden Klaſſen fortzuarbeiten.

Das iſt alles ſehr ſchön und gut. Aber warum in aller
Welt gibt denn die Regierung, wenn ſie ſchon ſo denkt, nicht
eine dementſprechende Parole aus?

Entſchädigung unſchuldig Verhafteter. Die heſſiſche Re
gierung hat dem Bundesrat einen Geſetzentwurf vorgelegt be-
treffend die Entſchädigung unſchuldig verhafteter
Perſonen. Der Bundesrat wird vorausſichtlich ſchon in aller
nächſter Zeit zu dem Entwurf Stellung nehmen, zumal der Reichs
tag in wiederholten Entſchließungen eine Regelung dieſer Frage
verlangt und als dringend bezeichnet hat.

Ausland.
Belgien.

Die Wiener Reiſe des Königs.
Trotz aller offiziellen Dementis bezeichnet die „Jndependance

Belge“ die bevorſtehende Reiſe des Königs nach Wien und
Berlin als feſtſtehend. Der König trifft am 14. Oktober in
Wien und wahrſcheinlich am 17. Oktober in Berlin ein. Die
Reiſe hängt ausſchließlich mit der Kongofrage zuſammen.
Jn Brüſſel ruft die Reiſe das größte Aufſehen hervor. Man
glaubt, daß der König Nachricht von einem geplanten Ge
waltſtreich Englands gegen den Kongoſtaat er-
halten hat und denſelben mit Hilfe Deutſchlands und Oeſter
reichs vereiteln will. Titel

et.

Die makedoniſche Bewegung.
Ueber die Aufnahme der ruſſiſch öſterreichiſchen Kontrollforderungen

in der Türkei will man an maßgebenden Stellen in Konſtantinopel
wiſſen, der Sultan ſetze dem Kontrollgedanken ſchärfſte Oppoſition ent
gegen.

Die Wiener „Neue Fr. Pr.“ meldet Die in den Noten Oeſterreichs
und Rußlands an die Botſchafter angekündigte wirkſamere Kontrolle der
Durchführung der Reformen in Makedonien ſoll in einer Erweiterung
des Einfluſſes der chriſtlichen Verwaltungsorgane auf die Reformen, in
Loslöſung der lokalen Verwaltung vom türkiſchen Einfluß und in der
Autonomie der chriſtlichen Verwaltungsorgane namentlich bei der
Repatriierung der geflüchteten Makedonier beſtehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 8. Oktbr. (Jugendlicher Selbſtmörder.)

Der zehnjährige Sohn des Schneidermeiſters R. hier wurde geſtern in
der Wohnung ſeiner Eltern erhängt aufgefunden. Ein Beweggrund zu
dieſer Tat iſt nicht bekannt.

Delitzſch 8. Oktbr. (Die Typhuserkrankungen.)
Heute weilte auf Veranlaſſung der Königl. Regierung ein Aſſiſtent des
Hygieniſchen Jnſtituts in Halle hierſelbſt und unterſuchte den als Ur
ſache der Typhuserkrankungen angeſehenen Brunnen des Herrn Bäcker
meiſter S. in der Halleſchen Straße. Durch die Unterſuchung der aus
demſelben von dem genannten Herrn entnommenen Waſſerproben wird

werden, wie weit die Befürchtungen bezüglich des Seuchen
herds begründet ſind.

Kemberg, 8. Okt. (Lennigs Höhle ſich anzuſehen, die
derſelbe in der Nähe des Ochſenkopfes gebaut, waren am Sonntag von
allen Seiten Neugierige nach dem Waldreſtaurant „Ochſenkopf“ herbei-
eſtrömt, deſſen Wirt, der Forſtaufſeher Riebold, den Mörder feſtnahm.S einer dichten Schonung findet man eine Brandſtelle, ſucht

aber vergeblich nach der Höhle, bis man auf eine Bodenerhöhung
aufmerkſam wird, die ſonſt in keiner Weiſe von der Umgebung
abſticht. Nur weil man weiß, daß man die „Villa Lennig“ hier
zu ſuchen hat, hebt man dieſes Stück Erde ab und erblickt
eine Art hölzerne Krippe, auf der man mit angehaltenen
Armen ſich in die mit Scheitholz ausgeſchlagene vielleicht
einen Meter hohe Höhle hineinlaſſen kann. Sie bildet einen Rund
ang mit zwei Kammern. Jn ihr war Draht zu Schlingen und auchen Schlingen, ſowie ein ſchwarzer und ein grauer Anzug, ein Tiſch

meſſer und ein Schäleiſen zu finden. Lennigs Stiefel ſtanden vor der
Höhle, und auf dem ſür Lennig zum Verräter gewordenen Feuer ſtand
ein Topf mit halbgar gekochten Kartoffeln. Gewehre waren dagegen
nicht vorhanden, und das wurde Lennig zum Verderben. Es erfolgte
noch die Feſtnahme des Forſtarbeiters Götſchke und zweier Söhne
desſelben, ſowie die des Zigarrenarbeiters O. Anſcheinend ſind dieſe
ebenfalls in die Mordaffäre Beutmann verwickelt.

Merſeburg, 8. Oktober. (Perſonal len. Dom-
diakonat. Neue Brücke.) Herr Regierungs-Baumeiſter
Scholtz hier iſt an die Königliche Regierung in Frankfurt a. O. ver
ſetzt worden. Das Domdiakonat in der Brauhausſtraße, das ſchon
ſeit einem Jahre nicht mehr bewohnt wurde, iſt dieſer Tage an einen
hieſigen Bäckermeiſter verkauft worden. Als neue Dienſtwohnung
für den Domdiakonus iſt ein in der Nähe liegendes Grundſtück in
Ausſicht genommen worden. Die Ankaufsverhandlungen ſind indeſſen
noch nicht zum Abſchluß gekommen. Eine neue Brücke wird von
unſerem Verſchönerungsverein jetzt hergeſtellt und damit eine Ver-
bindung zwiſchen den Anlagen am Bürgergarten und denen an der
Funkenburg geſchaffen. Sie überbrückt den Geiſeldurchfluß durch den
en Gotthardtsteich durchſchneidenden Eiſenbahndamm unmittelbar neben
der Eiſenbahnbrücke. Jm Anſchluß hieran wird ein neuer Promenaden-
weg an der Weſtſeite des Bahndammes entlang bis zur Funkenburg

eführt.
Weißenfels, 8. Okt. (Juür Einführung von Hand

werks-Meiſterkurſen) in der Provinz Sachſen ſollte unſere
Stadt zu den Koſten 25 000 Mk. einmalig, 40 000 Mk. laufend, eine
Beihilfe Pruhwn. Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung lehnte den
Antrag ab.S greyburg a. U., 8. Oktober. (Weinleſe.) Weinleſezeit
fröhliche Zeit! So kann man in dieſem Herbſt im Gegenſatz zu den
Mißernten der r Jahre endlich einmal wieder ſagen, da
der Anhang der Stöcke reich lich, die Trauben aber von großer
Süßigkeit ſind. So iſt denn in dieſen Tagen bereits mit der Leſe
des Blauen begonnen worden bezahlt werden von den Weingroß-
handlungen 12 Mark für den Zentner bei einem Moſtgewicht von
750, bei höherem Gewicht ſteigen auch ſelbſtverſtändlich die Preiſe.
Jnfolge der Güte der Weintrauben iſt der Verſand on Tafeltrauben
ein ſehr lebhafter

Erfurt, 8. Okt. (gugverbindung.) Die hiefige Handels
kammer beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung auch mit der mangel-
haften Zuaverbindung zwiſchen Erfurt und München. Die Kammer

bringt zur Abſtellung dieſes Mangels in Vorſchlag, auf der Streckee Schnellzüge einzulegen, die ſich in lfeld direkt an
die D-Züge BerlinMünchen anſchließen.

Schleuſingen, 8. Okt. (Entſprungen.) Aus dem hieſigen
Gerichtsgefängnis ſind geſtern abend die Strafgefangenen Bode und
Schmeißer ausgebrochen. Während letzterer alsbald wieder eingeliefert
wurde, iſt bis jetzt die Ergreifung des Bode, welcher wegen Straßen
raubes eine längere Strafe zu verbüßen hat, noch nicht gelungen

Schönebeck, 8. Okt. Sturmſchäden.) Der geſtrige Sturm
hat hier erheblichen Schaden angerichtet. Jn der Friedrichſtraße iſt u. a.
ein Pappdach völlig abgedeckt, auch die Bretterunterlage zum Teil mit
genommen. Auf der Dümlingſchen Kohlenſtrecke hat der Sturm einen
Kohlenkarrer mitſamt ſeiner leeren Karre vom Laufſteg in die Elbe
gelvorfen. Die Arbeitskollegen holten ihn mittels hingehaltenen Stangen
glücklich heraus, ſo daß er mit einem kalten Bade davonzukommen
ſcheint. Auch ein Teil des Daches der Firma Saalwächter u. Tuchen
iſt abgedeckt. Außerdem ſind Bäume in verſchiedenen Straßen
brochen und mehrere Telegraphenpfäle vor Salze ſind abgedreht. Jn
Elmen ſind eine große Anzahl Bäume umgeworfen. Auch einem Milch
wagen paſſierte in Salze das Unglück, vom Sturm umgeworfen zu
werden. Der Jnhalt verſchiedener Kannen floß aus.

Burg, 8. Oktbr. (Der Kreistag) des Kreiſes Jerichow I
beſchäftigte ſich heute u. a. mit folgenden Vorlagen Nachdem durch den
Bau der Kleinbahn Loburg-Gommern das Kleinbahnnetz unſeres Kreiſes
erheblich näher an den Kreis Zerbſt herangerückt iſt, glaubt die Ver
tretung der Stadt Zerbſt den Zeitpunkt für gekommen, das ſchon lange
erörterte Projekt einer Eiſenbahn-Verbindung zwiſchen dem hieſigen
Kreiſe und der Stadt Zerbſt zur Ausführung bringen zu ſollen, und
zwar nach dem Vorbilde des hieſigen Kreiſes durch Erbauun
einer ſchmalſpurigen Kleinbahn. Unter der Vorausſetzung, dadie Stadt Ferbſt eine Kleinbahn von Zerbſt nach
Hobeck baut, ſoll nach den Beſchlüſſen des Kreistages
das Anſchlußgleis Calitz-Goebel zum Lokomotivbetrieb ausgebaut werden,
wenn die Beteiligten den Grund und Boden unentgeltlich abtreten, der
Staat und die Provinz ſich mit je J des Baukapitals beteiligen und
der Reſt des Baukapitals durch eine Anleihe beſchafft wird. Weiter
wurde über den Bau einer Kunſtſtraße Hohenwarthe-
Körbelitz verhandelt. Die Chauſſee würde 8457 Meter lang werden
und 172 000 Mk. koſten, worin 10 535 Mk. für das eiſerne Geländer
mit enthalten ſind, das die Stadt Magdeburg längs der Gräben ihrer
Rieſelfelder anzulegen hat. Der Kreistag beſchloß, den beteiligten
Gemeinden einen Bauzuſchuß von 1,20 Mk. für das laufende Meter
zu bewilligen.

Gröningen, 9. Okt. (Ein Eiſenbahnunfall) ereignete
ſich geſtern gegen 29 Uhr abends auf der Strecke GröninigenNienhagen.
Auf dem Hofe der Zuckerfabrik wurden, wie man annimmt, durch den
Sturm zwei leere Kohlenwagen in Bewegung geſetzt, die mit großer
Heftigkeit auf den nach Nienhagen fahrenden Perſonenzug auffuhrenund dieſen zur Entgleiſung brachten. Die Wagen des Zuges wurden

ineinander geſchoben. Un W rcherwege explodierte dabei eine Petroleumlampe, wodurch die Wagen in Brand geſetzt wurden. Da der
Perſonenwagen nur Zugänge an den Stirnſeiten beſitzt und dieſe nicht
zu benutzen waren, mußten die Fahrgäſte aus den Fenſtern gezogen
werden. Glücklicherweiſe iſt niemand erheblich verletzt. Der Perſonen
wagen und drei Güterwagen ſind niedergebrannt auch die Lokomotive
iſt unbrauchbar geworden. Da der Zuſammenſtoß gerade auf der
Brücke eines Durchlaſſes geſchah und dabei die eiſernen Brückenträger
beſchädigt wurden, iſt eine Betriebsſtörung eingetreten, die immerhin
acht Tage dauern kann.

Braunſchweig, 8. Okt. (Ein neuer Raubanfall.) Jn
voriger Nacht iſt abermals ein Raubanfall, der dritte innerhalb kurzer
Zeit, in der Umgegend unſerer Stadt verübt worden. Der Viehhändler-
gehilfe Beddies aus KleinStöckheim berührte kurz nach 12 Uhr auf dem
Wege von Salzdahlum nach Klein-Stöckheim mit einem Fuhrwerke das
Salzdahlumer Holz. Ungefähr in der Mitte des Waldes fielen zwei Strolche
B.s Pferde in die Zügel. B. rief ihnen zu, ſie ſollten die Pferde loslaſſen,
was ſie jedoch mit der Aufforderung beantworteten, B. ſolle Geld und
Zigarren hergeben. Gleich darauf nahten ſich von beiden Seiten zwei
neue Strolche und erſtiegen den Wagen. Dem erſten verſetzte Beddies
einen Stockhieb, ſo daß er zurücktaumelte, mit dem zweiten geriet er
in ein Handgemenge, wobei der Räuber wiederholt mit dem Meſſer
kräftige Stöße gegen B.s Bruſt führte, die den Gummimantel durchbohrten,
aber vom Rocke aufgehalten wurden. Während B. noch mit dieſem
Räuber rang, kam ein dritter Burſche von hinten auf den Wagen ge
klettert und ſuchte B. von hinten zu würgen, was ihm aber nicht gelang.
Jnzwiſchen hatte B., der ein ſehr kräftiger Mann iſt, auch den zweiten
Strolch vom Wagen geſtoßen, zog nun den dritten Angreifer über
die Sitzlehne zu ſich herüber, der ihm jedoch bei dem nachfolgenden
Kampfe noch mehrere Verletzungen beibrachte. Gleichwohl gelang es Beddies,
ſeine Peitſche zu erfaſſen, mit der er ſeinem Pferde einen ſtarken Hieb
verſetzte, worauf das Tier ſich aufbäumte, die Räuber abſchüttelte und
dann im raſenden Tempo davonjagte. Beddies ſtieß nun auch
den letzten Räuber vom Wagen, und obwohl die Zügel
am Boden ſchleiften, entkam er glücklich, und noch bevor er in die Straße
Wolfenbüttel- Braunſchweig einbiegen mußte, hatte er auch ſein Pferd
wieder ſoweit beruhigt, daß er die Zügel ergreifen und nach Hauſe
fahren konnte. Seine Verletzungen, die ihm noch in der Nacht ver
bunden wurden, ſind nicht lebensgefährlich, doch kann man an den
langen Riſſen, die ſich in ſeiner Kleidung befinden, erkennen, mit welcher
Wucht die Stöße geführt waren. Heute am frühen Morgen kamen
fünf verdächtig ausſehende Leute von Wolfenbüttel her nach Kl.Stöck
heim, und da dort die Vorgänge der Nacht ſchon allgemein bekannt
waren, ſo benachrichtigte man ſofort den jungen Beddies, der ſich dann
mit ſeinem Vater zu Rad an die Verfolgung der Leute machte. Zwei
hatten ſich ſchon hinter dem Weghauſe von ihren Begleitern getrennt,
die anderen drei aber wurden in Melverode geſtellt. Sie konnten jedoch
ihr Alibi nachweiſen und ſind daher wieder entlaſſen worden. Jn
zwiſchen iſt eine weitere Verhaftung vorgenommen worden.

Eiſenach, 8. Okt. (Bürgermeiſterſtelle.) Einſtimmig
und debattelos beſchloß der Gemeinderat die Oberbürgermeiſter
ſtelle ſofort neu auszuſchreiben, und zwar mit einem
r Gehalt von 7500 Mk. Dem Gemeinderat ſoll es
vorbehalten bleiben, das Gehalt zu erhöhen, wenn eine tüch-
tige Kraft gewählt wird. Dr. von Fewſon bezog von Anfang an
ein Gehalt von 9000 Mk.

Meiningen, 8. Okt. (Flottenverein.) Hier iſt vor
einigen Tagen ein Landesverband des Deutſchen Flottenvereins gegründet
worden, was in unſerem Herzogtum mit ſeiner großen Exportinduſtrie
allſeitig freudig begrüßt wird.

Leipzig, 8. Okt. (Landtag.) Wie dem „Leipz. Tagebl.“ aus
Dresden gemeldet wird, wird der künftige Landtag, ſoweit bis jetzt zu
überſehew iſt, vorausſichtlich ſich zuſammenſetzen aus 54 Konſervativen,
22 Nationalliberalen 2 Reformern, 2 Wilden, 1 Freiſinnigen
und 1 Sozialdemokraten. Die Konſervativen verlieren Dresden 1 und
den 2. ſtädtiſchen Wahlkreis (Bautzen), den 24. ländlichen Kreis (Dresden
Neuſtadt-Land) und den 40. ländlichen (Zwickau). Dagegen h
ſie vorausſichtlich Leipzig 1 und den 12. ländlichen Kreis (Umgegend
von Pirna). Die Nationalliberalen verlieren den 23. ſtädtiſchen Wahl
kreis (Plauen) und Leipzig 1 und gewinnen Dresden 1, den 24. länd
lichen und den 2. ſtädtiſchen Kreis. Die Reformer gewinnen 2 Kreiſe,
die Freiſinnigen 1 Kreis (Plauen) und die Sozialdemokraten 1 Kreis
(ZwickauLand).

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Steuerauſſeher Alexander

Reiche zu Oranienbanm i. A., bisher in Halle a. S., das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Siegfried Wagners neue Oper „Der Kobold“ iſt

vollendet. Das Werk wird zuerſt im Leipziger Stadttheater in Szene
gehen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd,. „Halle“ 7. Okt. morgens 5 Uhr Reiſe

v. Rotterdam n. Antwerpen ſortgeſ. „Königin Luiſe“, u. Auſtralien
beſt 7. Okt. vorm. 11 Uhr in Neapel angek. „Lahn“ v. NewYork

kommend, 7. Okt. vorm. 9 Uhr in Neapel angek. „Marburg“, n. Oſt
aſien beſt., 7. Okt. vorm. in Suez angek. „Königsberg“, v. Oſtaſien
kommend, 8. Okt. nachm. in Colombo k. „Kaiſer Wilhelm II.“,n. NewYork beſt., 7. Okt. vorm. 11 u in Southampton angek.

„Brandenburg“, n. Baltimore beſtimmt, 7. Okt. vorm. 11 Uhr Cap
Henry paſſiert.

Hamburg-AmerikaLinie. „Aragonia“ 7. Okt. Gibralter paſſ.
„Hamburg“, n. Oſtaſien, 6. Okt. in Suez angek. „Badenia“, v. Oſt
a 7. Okt. in Havre angk. „Arabia“, v. Oſtaſien n. New-York,
7. Okt. v. Algier abgeg. „Naſſovia“, v. d. La Plata kommend, 7. Okt.
in Hamburg angek. „Sparta“, n. Mittelbraſilien, 7. Okt. v. Oporto
abgeg. n. v. Weſtindien, 8. Okt. Lizard paſſ. „Caſtilia“
7. Okt. in Veracruz angek. „Dacia“, von Mittelbraſilien, 7. Okt.
Teneriffa paſſ. „Pontos“, n. d. La Plata, 7. Okt. in Barry angek.
„Hoerde“ 7. Okt. v. Lulea n. Emden abgeg. „Jthaka“ 7. Okt. in
St. Thomas angek. „Altenburg“, n. Mittelbraſilien, 8. Okt. von
Hamburg abgeg.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 8. Okt. (Falſchmünzerei.) Am geſtrigen

dritten Sitzungstage begannen die Verhandlungen gegen die aus
längerer Unterſuchungshaft vorgeführten und vorbeſtraften Handelsleute
Chriſtoph Klaus aus Eilenſtedt, 61 Jahre alt, deſſen Söhne, Hermann
Klaus, 28 Jahre alt, Wilhelm Klaus, 27 Jahre alt, beide aus Schwane
beck und Louis Erneſti aus Quedlinburg, die beſchuldigt ſind, in den
Jahren 1902 und 1903 falſches Metallgeld angefertigt und wiſſentlich
in den Verkehr gebracht zu haben. Die Verhandlungen werden morgen
fortgeſetzt werden.

Vermiſchtes.
Beſtrafter Eiſenbahnfrevel. Das Schwurgericht zu Kottbus ver

handelte dieſer Tage gegen den Holzarbeiter Friedrich Jaeg el, welcher
am 29. Mai d. J. bei Drebkau eine Schwelle auf die Schienen gelegt
und dadurch die Entgleiſung eines Zuges verurſacht hatte, wodurch
eine Perſon getötet und mehrere andere ſchwer verletzt worden waren.
Jaegel wurde wegen vorſätzlicher Gefährdung eines Eiſenbahnzuges,
durch die der Tod von Menſchen herbeigeführt wurde, zu 14 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Staatsanwalt
hatte lebenslängliche Zuchthausſtrafe beantragt.

Von den Streiks in Frankreich. Man berichtet aus Courtraf
r 9. Okt. Geſtern überſchritten 1600 franzöſiſche Streikende
die belgiſche Grenze und verſuchten die Arbeiten bei einem auf belgiſcher
Seite im Bau befindlichen Kloſter aufzuhalten. Jn aller Eile wurde
Gendarmerie herbeigeholt, welche von den Ausſtändigen mit Stein
würfen empſangen wurde. Hierauf ging die Gendarmerie mit gezogener
Waffe vor, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. Die
Streikenden verſuchten ihre Verwundeten über die franzöſiſche Grenze
zu bringen, wurden jedoch hieran von den Gendarmen verhindert. Dadie Streikenden großen Widerſtand entgegenſetzten, wurden zahlreiche

Verhaftungen vorgenommen.
Der Wein und die Oppoſition. Jn ſeiner neueſten Rede gegen

den „Reviſionismus“ und ſpeziell gegen den Hofgang eines ſozialdemo
kratiſchen Vizepräſidenten hat der naive Bebel folgende Erinnerung
aufgetiſcht: „1867 ging die Fortſchrittspartei zum erſten Male zu Hofe.Am anderen Tage fragte ich den roten Becker Na, Becker, wie war es

denn geſtern abend Da ſagte er: Bebel, ich ſage Jhnen, Weinchen,
Weinchen großartig! Ja ſeht Jhr, Parteigenoſſen, da war es auch
mit der Oppoſition aus, da kommt dann ein Schritt zum andern.“

Vnulkaniſcher Ausbruch. Ein Telegramm aus Honolulu berichtet,
daß der Vulkan Manna Laa in Tätigkeit getreten ſei. Zwei brennende
Lavaſtröme fließen die Abhänge des Berges hinunter. Der Anblick iſt
ein großartiger.

Straßenbahnkataſtophe. Aus Belgrad, 9. Okt., wird gedrahtet
Ein Wagen der elektriſchen Bahn fuhr infolge Verſagens der Bremſe
vom Calimegdan Berg mit raſender Schnelligkeit herab und ſtürzte
Zahlreiche Paſſagiere wurden ziemlich ſchwer verletzt.

Ein orkanartiger Sturm richtete in Görlitz großen Schaden an
Mauern, Dächern, im Forſt und an den Telegraphen- und Telephon
leitungen an. Jn Haynau wurden durch ein ausgehobenes, umher
wirbelndes Scheunentor drei Männer getroffen, von denen
einer einen Schädelbruch erlitt.

Die Beweisaufnahme im Prozeß Dippold zu Bayreuth
wurde am Donnerstag abend geſchloſſen. Severin, der eine
Viertelſtunde nach dem Tode zu Heinz Koch Herwinn wurde, ſagte, er
habe die Ueberzeugung gewonnen, daß der Knabe zu Tode ge
prügelt worden ſei. Alle Sachverſtändigen halten Dippold für
geiſtig nrerr] ach einer Meldung der „Pfälziſchen Preſſe“ ſind in
Odenbach bei Lauterecken 50 Perſonen infolge des Genuſſes
ſchlechten Trinkwaſſers an Typhus erkrankt.

Wegen geirigung des Paſtors Kroſell aus Kloſein in
Pommern wurde der Schriftſteller Dr. Max Wittenberg vom
Berliner Schöffengericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Schulſchluß am Tage der Herbſtparade in Berlin kam in
der dortigen Stadtverordnetenverſammlung zur Sprache. Der Oberbürgermeiſter erklärte, die Schulen ſeien u Anordnung des Kultus

miniſters geſchloſſen worden.

Mordverſuch. Man meldet aus Bad Nauheim, 7. Oktober
Eine Frau und ihre Nichte ſchliefen in einer Villa in der Frankfurter
Straße bei offenem Fenſter parterre nach dem hinteren Garten heraus.
Um 6 Uhr früh ſtieg einer Blättermeldung zufolge ein Menſch auf
den Balkon und durch das Fenſter in das Schlafzimmer, ſchlug mit
einem ſchweren Gegenſtand auf die ſchlafende Nichte ein, welche betäubt
wurde, und dann mehrere Male auf die Frau, welche ſich wehrte, um
Hilfe rief und klingelte. Darauf ſprang der Mann, ohne etwas zu
rauben, durch das Fenſter auf den Balkon hinaus und entfloh. Naſſe
Fußſpuren blieben im Zimmer, auf dem Balkon und im Garten zurück.
Man hat Verdacht auf den 25jährigen Koch Karl Schutt, der am
Donnerstag abend verhaftet wurde. Jn der Nacht war Kirchweih und
man glaubt, daß es Schutt war, welcher in der Trunkenheit einſtieg,
um ein Verbrechen zu begehen. Die Nichte hat einen Schädelbruch
erlitten. Sie wurde nach Gießen in die Klinik geſchafft und iſt dort
trepaniert worden. Das Befinden beider Damen iſt nach Ausſage des
)ehandelnden Arztes gut.

Auf der Rennbahn das Licht der Welt erblickt. Ein auf
regender Zwiſchenfall ereignete ſich auf der Rennbahn zu Peſt. Kurz
vor dem vierten Rennen wurde auf dem 30 Kreuzer-Platz eine junge
Frau plötzlich von Geburtswehen befallen und, bevor ein Arzt zur
Stelle war, von einem geſunden, kräftigen Knaben entbunden. An
geſtellte der Rennbahn leiſteten die erſte Hilfe und brachten Mutter
und Kind mittelſt Tragbahre in die Bahninſpektion, von wo aus beide
u durch die freiwillige Rettungsgeſellſchaft einer Klinik zugeführt
wurden.

Die Einweihung des deutſchen Offiziersheims fand, wie ſchon
in Arco am 2. d. M. ſtatt. Das Gebäude wurde vom

eſitzer Kaufmann Hildebrand (aus Halke) dem deutſchen Kaiſer
als Geſchenk vermacht, der es als eneſungshei a beſtimmte.
Die Villa hat immer den Namen Hildebrand zu führen. Sie wurde
im Jnnern ihrem Zwecke entſprechend umgebaut und mit einem Anbau
verſehen der durch einen gedeckten Gang mit dem Hauptgebäude
in Verbindung iſt. Hier befinden ſich ein großer Speiſe
ſaal, Konverſations- und Leſe Zimmer, die ohnungen des
Kommandanten Chefarztes und r Hausrepräſentantin ſowie
Kanzleien und Küche. Der ganze Beſitz iſt von einem Olivenhain um
eben. z Feier und bergabe an den Chefarzt fanden ſich als
ertreter preußiſchen Kriegsminiſteriums der Generalſtabsarzt der

preußiſchen Armee Prof. v. Leuthold mit ſeinem Adjutanten Dr. Hamann
ein, ſowie der preußiſche Bauinſpektor Schulze, der den ganzen Umbau
ausgeführt hat. Es kamen ferner Oberſt von Streichert, Geniedirektor
aus Trient, der Kommandant des Militärkurhauſes der öſterreichiſchen
Geſellſchaft vom Weißen Kreuze in Arco mit dem Chefarzte Rat
Dr. Oskar Gerke.

Ein Schläfchen im Bärenzwinger. Jn der Nacht zum Sonntag
näherte ſich ſo berichtet der Berner „Bund“ aus Bern ein
eben aus der Strafanſtalt Thorberg entlaſſener Sträfling, der nach

W



Bern gekommen war und ſeine wiedergewonnene Freiheit allzu
ſehr mit dem Becher geſeiert hatte, der Mauer des Berner
Bärenzwingers. Die zottigen Geſellen der Abteilung für die
jungen Bären, die auf der Tanne ſich ſchlafen gelegt hatten,
wurden durch einen plötzlichen ſchweren Fall aufgeſchreckt. Der
Mann hatte ſich über die Brüſtung gelehnt und war wie ein
Kartoffelſack in den Zwinger r Er ſchaute verwundert
um ſich. Die jungen Bären hatten Reißaus auf die Spitze des Baumes
genommen, und als der Betrunkene keine Gefahr mehr wahrnahm,
legte er ſich unter der Tanne zu ſüßem Schlummer hin. Vor Tages
anbruch erwachte er und erkannte ſeine gefährliche Lage. Er wendete
ſich nach dem Gitter am vorſpringenden Teil des ebäudes, kletterte
dort auf die Mauer und heulte wie ein Beſeſſener. Wenn die 21 Monate
alten Bären im Jugendzwinger nicht blutgierig geweſen waren,
ſo waren es umſomehr die großen Bären auf der
anderen Seite des Grabens, die ſich aufrichteten und mit
ausgeſtreckten Tatzen das Opfer zu faſſen ſuchten. Die alte, 23jährige
Bärenmutter, die ſchon einmal, vor etwa ſieben Jahren, Menſchenfleiſch
gekoſtet hat, fletſchte mit den S n eWe und die drei anderen Beſtien
knurrten wütend. Als der Bärenwärter Bigler vom Jnnern des
Zwingers aus mit der Leiter zu Hilfe kam, da war der Mann auf der
Mauer beinahe ohnmächtig. Der Wärter holte ihn herunter und
ſperrte ihn ein. Der Mann iſt ein Arbeiter aus Zäziwil und heißt
Fritz Moſer.

Von Jos Chamberlain, dem jetzt in England meiſtgenannten
Politiker, und von ſeinem Leben entwirft einer ſeiner Freunde
folgendes, allerdings ſehr ſubjektiv gefärbte Bild. Chamberlains
Haus liegt in Highbury. Hinter den Toren ſteigt ein geräumiger
Garten, durch den ſich die Auffahrt windet, etwas ſteil zu einem
zunächſt nicht ſichtbaren Hauſe an. Hier ſind die berühmten
Blumenbeete, die ihn in ſeinen Mußeſtunden beſchäftigen. Das
Haus iſt groß und modern. Durch eine ganze Reihe von Türen
gelangt der Beſucher in eine große Halle mit hellem Holzgetäfel,
von einer Galerie umgeben. Ein großes Feuer brennt im Kamin,
vor dem ein Bärenfell liegt. Zeitungen und Zeitſchriften liegen
geordnet da. Eine elektriſche Krone erleuchtet die Halle, und
rundherum ſieht man Vaſen, Teppiche und ſeltene vrientaliſche
Stickereien. Der Raum macht einen einfachen Eindruck; Einfach
heit iſt der Grundton in Chamberlains öffentlichem und Privat
leben. Chamberlain iſt 67 Jahre alt, aber ſo jung, ſo lebhaft
und kräftig, daß man ihn für ſeinen eigenen Sohn halten könnte.
Er ſteht des Morgens ſpät auf, er lieſt aber bereits im Bett die
Zeitungen und Berichte. Seine wichtigſte Beſchäftigung iſt die
Leitung ſeines Briefwechſels, der über das gewöhnliche Maß hin
auswächſt. Jn der Regel erhält er 200 Briefe täglich, die er nicht
nur lieſt, ſondern mit der größten Sorgfalt beantwortet. Zwei
Stenographen notieren die Weiſungen für die Antworten, die
unter Aufſicht von Chamberlains Privatſekretär angefertigt
werden. Trotzdem erfordert dieſe Arbeit viele Stunden. Während
derſelben laufen chiffrierte Telegramme von Miniſtern oder andere
von weniger bedeutenden Männern ein, deren Beantwortung oft
noch mehr Takt als die Briefe erfordert. Korreſpondenten belagern
am Vorabend einer großen Rede das Haus, um ihre Geheimniſſe
zu entdecken. Chamberlain ſteht in dem Ruf, ſie ungewöhnlich gut
zu behandeln. Er ſpricht mit ihnen zu jeder Zeit, ſendet ſie, wenn
möglich, nicht leer fort und iſt ſelbſt in ſolchem Augenblick nicht
unzugänglich. Er arbeitet bis ſpät in die Nacht hinein. Er nimmt
ein Bad vor dem Diner, das er um 8 Uhr mit ſeiner Familie ein
nimmt, und nachher ſetzt er ſich wieder an die Arbeit. Am Sonn
abend (vor ſeiner Glasgower Rede) hat er bis 3 Uhr nachts ge-
arbeitet. Eine Stunde Gartenarbeit genügt ihm als körperliche
Bewegung. Zur Vorbereitung ſeiner Reden gebraucht er Notizen.
Seine tatſächlichen Angaben werden ſehr ſorgfältig ausgearbeitet,
und ſelten nur irrt er ſich darin. Für die jetzige Streitfrage haben
die beſten Autoritäten ihm die ſorgfältigſten Berechnungen gemacht.
Er hält für ſeine Reden richtige Proben ab. Ehe er ſie hält,
deklamiert er ſie ſeinem Sekretär vor und raucht dazu eine Holz
pfeife. Am Tage vor ſeiner Rede hat er ſich, um ſie zu proben,
eingeſchloſſen und keine Beſucher empfangen. Jn ſeiner politiſchen
Arbeit unterſtützt ihn ſein Sohn, der neue Kanzler des Schatz
amtes, der ſein Augenglas, ſeine Fähigkeit für Politik und ſein
Urteil geerbt hat. Auſten Chamberlain wohnt bei ſeinem Vater
und hilft bei der Bewältigung der Korreſpondenz. Mrs. Chamber-
lain intereſſiert ſich für alle Verſuche ihres Gatten und läßt es nie
an dem nötigen Takt fehlen. Was Chamberlains Geſundheit an
betrifft, ſo ſcheint er mit dem fortſchreitenden Alter nicht älter,
ſondern jünger zu werden. Chamberlain hat gewiſſe ſeltſame
Abneigungen. Er haßt z. B. Automobile, deren Geruch, Staub
und Stoßen ihm gleich unangenehm ſind.

Der Verbrecher-Finder. Herr Jlg, der Miniſter des
Königs Menelik, hat einem Mitarbeiter der „Neuen Zürcher
Ztg.“ eigenartige Mitteilungen über eine abeſſiniſche Spezialität,
den „Lebaſcha“ oder Verbrecher-Finder, gemacht. Wenn in
Abeſſinien etwas geſtohlen, ein Haus angezündet oder ein Mord
verübt wird und man ſich an die Polizei wendet, ſo ſucht ſie den
Verbrecher mit dem Lebaſcha, d. i. ein Knabe von höchſtens zwölf
Jahren. Man begibt ſich mit ihm zum Tatort, läßt ihn einen
Hornbecher voll Milch trinken, in die vorher ein grünes Pulver
geſtreut wurde, und dann einige Züge aus einer Waſſerpfeife
tun, deren Tabak vorher mit einem ſchwarzen Pulver vermiſcht
worden iſt. Dadurch gerät der Knabe in eine Art Verzückung
oder Schlaf, ſpringt plötzlich auf, rennt fort, geht um die Häuſer
herum, in die Häuſer hinein, läuft die Straßen entlang, und die
erſte Perſon, die er ſchlägt oder in deren Hütte er einſchläft, iſt
der Verbrecher. Geht der Knabe über Waſſer, ſo erwacht er aus
ſeinem hypnotiſchen Zuſtande, und das beſchriebene Verfahren
muß wiederholt werden. Herr Jlg (der bekanntlich aus der
Schweiz ſtammt und jedes Jahr nach ſeiner Heimat kommt) er-
zählt Tatſachen, die ſich vor ſeinen Augen zugetragen und die
wahrhaft erſtaunlich ſind. Jn Adis Abeba wurde einmal ein
Haus angezündet. Man rief Lebaſcha. Der Knabe rannte
ohne Aufenthalt, ohne auszuruhen, 16 Stunden weit gegen
Harar zu, ohne je den Weg zu verlaſſen. Niemand vermochte
mehr, ihm zu folgen; die beſten Läufer ſanken ermüdet nieder,
und es mußten immer wieder des Weges kommende und ausge
ruhte Leute aufgefordert werden, den Lebaſcha zu verfolgen.
Plötzlich verließ der Knabe den Weg, eilte in ein Ackerfeld hinein,
wo ein Galla pflügte, packte dieſen am Arm und ſchüttelte
ihn. Anfänglich leugnete der Mann; als er aber ſein Alibi nicht
beweiſen konnte, geſtand er die Tat ein. Einmal gingen von
Harar zwei Kuriere nach Adis Abeba. Das ſind ſehr geachtete,
mit reichen Geldmitteln verſehene, einen Vertrauenspoſten be-
kleidende Leute. Unterwegs ſchloß ſich ihnen ein Subjekt an,
das, wie es vorgab, lieber mit ihnen als allein reiſen wollte.
Kaum eine Tagereiſe von Adis Abeba entfernt, wollten die Ku
riere noch einmal ausruhen und ſchliefen ein. Jhr Begleiter
legte, als ſie feſt ſchliefen, unmerklich ihre Köpfe nebeneinander und
durchſchoß ſie mit einer Kugel aus dem Gewehre eines der Schläfer.
Als die Sendboten des Kaiſers nicht zur feſtgeſetzten Zeit in Adis
Abeba anlangten, ahnte man ſofort Böſes und ging auf die Suche.
Die beiden Opfer waren bereits von wilden Tieren angefreſſen.
Nun brachte man aus Adis Abeba einen Lebaſcha auf den Platz und
ließ ihn trinken und rauchen. Der Knabe rannte lange herum,
kehrte dann nach Adis Abeba zurück, ging zu einer Kirche und küßte
ſie ebenfalls, ſtürmte nachher zu einer Art Grabgewölbe, kam über
Waſſer, mußte, weil er aus ſeinem Zuſtande erwacht war, noch ein
mal trinken und einige Züge aus der Waſſerpfeife tun, rannte um
einige Hütten herum und ſchlief ſchließlich auf der Treppe einer
ſolchen ein. Der Beſitzer war nicht zu Hauſe; als er heimkam,
wurde er verhaftet. Er leugnete, aber man durchſuchte die Hütte
und fand darin verſteckt die Habſeligkeiten der beiden Ermordeten.
Kaiſer Menelik intereſſierte ſich beſonders für den Fall und verhörte
den Verbrecher perſönlich. Auf ſeine Frage, wel Weg er nach
ſeiner Untat gemacht habe, beſchrieb der Mörder genau den Weg,
den der Lebaſcha eingeſchlagen und erklärte, daß er die Kirchen ge

küßt habe, weil eine große Reue über ihn gekommen ſei. „Biſt Du
der zweiten Kirche ſofort nach Hauſe gegangen?“ fragte Mene

lik. Der Verbrecher bejahte die Frage, aber der Kaiſer donnerte:
„Neinl Sage lieber die Wahrheit. Größer kann Deine Strafe
nicht werden!“ Da geſtand der Verbrecher, daß er noch in einem
Grabgewölbe geweſen ſei, um die geraubten Schätze zu verſtecken,
ſie aber dann nach Hauſe genommen habe, weil er ſie im Grab
Sie nicht für ſicher aufgehoben hielt. Man erſieht aus dieſer

zählung, daß der Lebaſcha in gewiſſem Sinne mit einem Jagd
hund zu vergleichen iſt, deſſen Spürnaſe den Weg, den das Wild
gemacht hat, ſofort findet. Die Lebaſcha Knaben entſtammen alle
einer beſtimmten Familie oder Verwandtſchaft, deren Glieder über
das ganze Reich verbreitet ſind. Kaiſer Menelik traute einmal
einem der Knaben die geſchilderte Spürfähigkeit nicht zu. Er nahm
daher der Kaiſerin den Schmuck weg und ſorgte dafür, daß der
„Diebſtahl“ bald entdeckt wurde. Der „präparierte“ Lebaſcha
rannte zuerſt in allen Gemächern der Kaiſerin herum, kam dann ins
Gibi (die Palaſträume des Kaiſers) hinüber, begab ſich überall
hin und ſchlief zuletzt auf dem Bette des Kaiſers ein. Es muß er-
wähnt werden, daß der Lebaſcha auch ſchon Verbrecher angab, die
nach Herrn Jlgs Ueberzeugung unmöglich die Tat begangen haben
können. Trotzdem ſteht man hier vor einem merkwürdigen Ge-
heimnis, vor einer hochintereſſanten Tatſache, vorausgeſetzt, daß
Herrn Jlgs Angaben in allen Punkten auf Wahrheit beruhen. Der
Lebaſcha wird durch die Aufgabe, die man ihm ſtellt, körperlich und
geiſtig ſehr angegriffen; er läßt ſich daher für jeden Fall ſechs
Taler bezahlen, was in Abeſſinien ſehr viel Geld iſt. Jntereſſant
iſt der Umſtand, daß die alten Egypter ſchon vor 4000 Jahren auf
ganz ähnliche Weiſe Verbrecher zu eruieren ſuchten.

Kirchliche Anzeigen.
Am 18. Sonntag nach Trinitatis, den 11. Oktober, predigen

Zu n. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtr.
Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Kollekte
für den evangeliſch kirchlichen Hilfsverein in Berlin. Freitag,
den 16. Oktober, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl;
Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule, Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Oberpf. Wächtler. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt
Je Frl der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak.

eintke.
diak. Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup. Saran. Abends 6 Uhr. Derſelbe.
Mittwoch, den 14. Oktober, vorm. 10 Uhr Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Vorm.

11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Oberpred.
Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Vikar
Willing. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Montag, den 12. Oktober, vorm.
10 Uhr Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Oberhof. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Amtswoche: Hilfspred. Henze.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. (Der Kinder

fällt während der Ferien aus.) Abends 6 Uhr Guſtav
dolfſtunde Dompred. Beelitz.

Garniſonkirche Vorm. Il Uhr Kindergottesdienſt; Diviſions
pfarrer Schneider.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Günther (An
trittspredigt). Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner.
Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Mittwoch, den 14. Oktober vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.
La r Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr:

e e e.
St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor

v. Broecker. Vorm. X Uhr: Kindergottesdienſt; Prof. Schmidt.
De 2 Uhr: Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt

erſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

Paſtor em. Seidler. Nach der Predigt: Beichte und heiliges
Abendmahl; Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche Paſtor Kunitz.

g St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Hilfs-
pred. Nennewitz. Amtswoche: Derſelbe.

„„St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
rühmeſſe. Vorm. 8 u hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr
ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
oſenkranzandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Roſenkranzandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus, I Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Predigt-

Paſtor Hainmüller. Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre;
erſelbe.

Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11-12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16. Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm

vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Ve ndigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet-
ſtunde. r abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Ernte
dankfeſtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends
8 Ubr. Miſſtonsverſammlung; Pred. Prante. Zutritt für jeder

mann frei. x
Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonn-

tag abend 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend
82 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher
Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine
BlaukreuzVerſammlung. Sonnabend abend 8 Uhr Blaukreuz-

r c W S Zw n 21: Saben Uhr Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. St. MarienGemeinde: Evang. Mädchen-

verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendperein
Sonntag abend 8 Uhr im „NRoſenthal“, Weidenplan 4 kleiner
Saal). Mittwoch abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag,
den 12. Oktober, abends 6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle; Archidiak. Pfanne.

St. Ul rich Frangkeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn
tag nachmittag 2 Uhr bei gutem Wetter Ausflug durch die Heide
nach NeuRagoczi. Abmarſch vom e aus Diak.Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der ülrichs

emeinde: Sonntag und
eilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak.

Richter. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend
78 10 Uhr und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Ronfir
mandenzimmer; Diak. Heintke. Miſſionsverein der St. Ulrichs
gemeinde: Freitag, den 16. Oktober, nachm. 3-5 Uhr im
„Stadtſchützenhaus“ Paſtor Richter.

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Ober

ittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Ab

Georgen: Frauen Miſſionsverein Jeden Montag von8 S uke n n Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. r
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr IL Gruppe
Sonntag abend von 8—10 Uhr im Gemeindehauſe; VI. Gruppe
Donnerstag abend von 8— 10 Uhr in der Kinderbewabrauſtalt
Fehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten

Donnerstag von 2—4 Uhr. im Pädagogium der Franckeſchen
Fugruger n den 16. Oktober, abends 8 Uhr Bibel
tunde; Vikar Willing.ger irche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Südſtr. 22. Am 18., 19. und 20. Oktober Bazar des Frauen
vereins der Johannesgemeinde für Armen- und Krankenpflege
im Evang. Vereinshauſe Kl. Klausſtr. 16.

Dom kirche: Jugendrerein der Domgemeinde: Sonntag abend
Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kle Klausſtr. 12. Jung-

der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend von 7—9x Uhr Domplatz 3. Miſſionsnähverein Sonntag
und Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Die bibliſche
Beſprechung am Die den 13. Oktober, fällt aus. Dom-
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.
u St. Laurentii: Dienstag, den 13. Oktober, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Mittwoch, den 14. Oktober abends
M r t Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor

einhof.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 84 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8 10 Uhr im Gemeindehaus Albrechtſtr. 27. Mittwoch abend
8x 10x Uhr ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18,
jüngere Abteilung abends 8--10 Uhr bibliſche Beſprechung im
im Gemeindehaus Albrechtſtr. 27. Jungfrauenverein ältere Ab
teilung Sonntag abend 7—9 Ubr Henriettenſtraße 34. Montag,
den 12. Oftober, abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten
Töchter im Gemeindehaus Albrechtſtr. 27; Hilfspred. Buſch.
Miſſionsnähverein Dienstag, den 13. Oktober, nachm. 3--5 Uhr
im Gemeindehaus Albrechtſtr. 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7— x10 Uhr, II. Abteilung Montag abend 48- 10 Uhr
Herderſtr. J. Jugendverein der Paulusgemeinde Sonntag abend
8 bis 10 Uhr Sofienſtr. 24 H. I. links. Donnerstag den
15. Oktober, abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor
von Broecker.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
x8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen-
vereins Peſter 4. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
des Evang. Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 14. Oktober abends 8 Uhr: Bibel-Beſprech
ſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 16. Oktober,
abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jung-
frauenvereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Fonntg nach
der 8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39): Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr, Jungfrauenverein
Sonntag nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde im Saal L. Wucherer-
ſtraße 39. Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt
für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Oktober 1903.

Eheſchließungen Der Eiſenbahnpraktikant Fritz Mäder, Martin
ſtraße 4 und Elſe Nagel, Prinzenſtr. 7. Der Schriftſetzer Bernhard
Krüger, Charlottenſtr. 2 und Elsbeth Schneider, Thomaſiusſtr. 31.
Der Schuhmachermeiſter Ferdinand Max und Marie Herrmann,
Luckengaſſe l.

Geboren Dem Kaufmann Max Hauer, Zwingerſtr. 25, S. Max.
Dem Handarbeiter Wilhelm Koch, Mittelſtr. 7, S. Walter. Dem
Eiſenformer Hubert Rademacher, Auguſtaſtr. 9, S. Wilhelm. Dem
Bergwerksbeſitzer Karl Knop, Zinksgartenſtr. 3, S. Dem Schneider
Paul Apitz, Lindenſtr. 49, S. Karl. Dem Jngenieur Karl Schwara,
Südſtr. 59, T. Hildegard. Dem geprüften Lokomotivheizer Albin
Scharfe, Jahnſtr. 4, S. Erich. Dem Kernmacher Hermann Starke,
Weingärten 29, T. Erna.

Geſtorben Der Schuhmacher Friedrich Sauerwein, 67 J., Klinik.
Der Privatmann Ludwig Kriedemann, 78 J., Dachritzſtr. 12. Des
Bahnarbeiters Joſef Bösner Ehefrau Lina geb. Rößler, 40 J., Klinik.
Des Tiſchlers Otto Haberland T. Klara, 5 Mon., Torſtr. 36.

Anuswärtige Anufgebote: Der Maurer Albert Hufenreiter, Königs
wick und Marie Reifenſtein, Reidewitz. Der Maler Franz Müller
und Wilhelmine Fitzner, Berlin. Der Bank-Jnſpektor Bernhard Cabell,
Halle und Paula Mecklenburg, Schwerin i. M. Der Verſicherungs
Inſpektor Otto Klein, Schwelm und Klara Zimmermann, Elberfeld.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Oktober 1903.
Aufgeboten Der Werkführer Auguſt Schröer und Anna Ludwig

geb. Schäfer, Ludwig Wuchererſtr. 39.
Eheſchließung Der Expedient Otto Jacob, Bernhardyſtr. 39 und

Klara Herrmann, Seebenerſtr. 9.
Geboren Dem Bauarbeiter Kurt Raſemann, Wittekindſtr. 24, T.

Luiſe. Dem Schloſſer Karl Götte, Böckſtr. 2, S. Hans. Dem Muſiker
Theodor Schläfke, Ludw. Wuchererſtr. 73, T. Luiſe. Dem Maſchinen
ſchloſſer Karl Koch, Reilſtr. 112, S. Werner. Dem Handarbeiter Kurt
Schmidt, Karlſtr. 8, S. Walter.

Geſtorben Die verw. Oberſt Ehrengard von Steinäcker geb. von
Graevenitz aus Potsdam, 64 J., Diakoniſſenhaus. Der Zimmermann
Ernſt Backhaus, 38 J., Torſtr. 17. Der Drechslermeiſter Friedrich
Schulze, 41 J., Harz 12. Des Raddrehers Adolf Herms S. Otto,
2 Mon., Weidenplan 25. Der Geſchirrführer Ferdinand Dietrich,
39 J., Mittelwache 14. Des inv. Kupferſchmieds Berthold Schalling
T. Jenny, 8 Wochen, Feldſtr. 3.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeiung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale ren henen

M nmmenn äseiden- Gr G. Soiden
Wundervolle Neuheiten für Roben und Blouſen in
unerreichter Auswahl zu billigſten Preiſen porto und
zollfrei an jedermann. Muſter bei Angabe des Ge
wünſchten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pfg.

Seidenstoff-Fabrik- Union (4276
Adolf Grieder C“, Zürich D. 18

Kgl. FKoflieferanten. (Sechwelz).

Jena. Am Pfeiffer'ſchen Jnſtitut zu Jena fand am 1. und
2. Oktober die mündliche Reifeprüfung ſtatt, an welcher alle 22 Schüler
der erſten Klaſſe teilnahmen. Dieſelben erhielten ſämtlich das Zeugnis
der Reife, welches die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt gewährt.
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nach meinem Grundstück

Telephon 2449.

e

in reicher Auswahl auf Lager zu halten und zeichne

Gustav Rensch.
LEröſtnung: Sonnabencl, d. IO0O. d. Mts.

Uferdureh die ergebene Mitteillung, dass ſeh mit heutigem Tage mein Gesechäft rüär

Lampen, Naus- und Küchengeräte
Poststrasse 4, oben Restaurant „Zum Sehultheiss“

verlegt habe. Seit Jahren mit dem Gesechmack und Bedarf des Publikums vertraut, werde fſeh es auch ferner für meine
vornehmste Auſgabe halten, in meinen Artikeln bei villiger Bedienung stets das Neueste und vor allem wirklich praktisches

Mit vorzüglicher Hochachtung

Rensch-Passage. e

[4272

O
O

Tanz-Unterricht.
Gegen Ende dieses Monats eröffnen wir im Hotel Kaiser

Wilhelm (Auguste Viktoria-Säle), Bernburgerstr. 14, unsern dies-
jährigen Unterricht. Ein SonderKursus für jüngere Mäd-
chen beginnt Mitte November. [3870

Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfärsten-
strasse 8 (a. d. Reilstr.) oder Blumenthalstr. 11 in der Zeit v. II--4 Uhr.

E. u. F. Rocceo, Universitäts-Tanzlehrer.
Im Anſchluß an meinen Geſangs u. Deklamationsunterricht

habe ich einen beſonderen, 20--30 Lekkionen umfaſſenden Kurſus in der

Atemtechnik, ren Sprechübungen,mit
eingerichtet (Methode: Prof. Karl Hermann Frankfurt a. M.).
erig Gabriele Schiefer, Kl. Ulrichſtr. 17.12--1 Uhr.

Akadem. Fehrinſtitut für feine Damenſchueiderei
und Wäſchekonfektion. Gefl. Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen

4270) Clara Bethge. Moy azwinger

Pfeiffer'sches Institut zu Jena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realschule,

deren Reifezeugnis zum ein jährigen Dienst berechtigt, be-
ginnt dio Winterkurse am 20. OKtober 1903. Stete Auf-
sicht, hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch den

Direktor Prof. Pfeiffer [3847
Der Miſſions- Verein

der St. UVUlrichs-Gemeinde,
deſſen Erträge der Armen- und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Vereins- Diakoniſſin angeſtellt
iſt, ſowie der Guſtav Adolf-Stiftung und der Heiden- Miſſion be
ſonders in unſeren Kolonien zufließen, deabſichtigt, ſeinen

I. Bazarin der erſten Hälfte des November zu eröffnen.
Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins

und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände dis ſpäteſtens den 28. Oktober an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1903.
Der Vorstanmn d.

Frau Kaufm. A. Ronstedt. Frl. Anna Friedrich.
Frau Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. H. KurtzKe.

Frau Kaufm. Anna Hoſmeſfster. Frl. Marie SicKel.
Frau Kaufm. Clara Schmeisser

Frau Kommerzienrat E. Steckner. Frau Hedwig Tambaeh.
Paſtor Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Bitte, mein Herr,
leſen Sie, behalten Sie den Jnhalt im Gedächtnis und wenn Sie

Bedarf in [4303D Herrenkleidern
haben, gleichviel ob fertig oder nach Maß, ſo gehen Sie bitte zu

Otto Knoll, obere Leipzigerſtr. 36,
im PſchorrBräu, das genügt. Das Eleganteſte und Dauer-
hafteſte gibt es hier, die Preiſe ſind den Qualitäten entſprechend ſehr
billig geſtellt, die Auswahl iſt eine ſo große, daß eines jeden
Geſchmack beſtimmt befriedigt wird und gibt es beim Bar-Einkauf

Rabatt Spar- Marken
V jedes im Besitz der Stuttgarter Serienlos Gesell-

schaft befindliche Los 1 Treffer. Entscheidung des
Reichsgerichts v. 4. Dezember 1890. Haupttreffer
M. 300 000, M. 170 000, N. 120 000, M. 90 000.

Jeden Monat grosse Gewinnziehung und Gewinnverteilung.Jahresbeitrag M. 60, vierteljährlich M. 15, monatlich M. g.

Statuten versendet der Vorstand: J. Stegmeyer, Stuttgart.

Thüring. WeisskKalK.
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [3763

Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, p. ſofort zu vermieten. (3718

19f88

Stadttheater in Halle S.
Sonnabend, den 10. Oktober:
28. Ab.Vorſt. 4. V. Beamtenk. giltig.
I. Vorſt. im Cyclus Abonnement.

Die Zwillinge.
Luſtſpiel in 5 Akten von Plautus.

erſonen: [4279
Menächmus I. Joh. Heinz.
Menächmus II. H. Rudolph.
Ein Greis Walther Sieg.
Erotium Teerka Cſillag.
Tiſcheriſch Fritz Berend.
Vorher: Die Gesechwäster.

Schauſpiel in 1 Akt von W. v. Goethe.

Wilhelm Heinrich Götz.
Marianne Th. v. Kroll.
fFFabrica Joh. Heinj.
Anf. 7x Uhr. Ende geg. 10 Uhr.
Sonntag, 3 Uhr Hamlet.

(VolksVorſtellung).
7x Uhr: Der fliegende Holländer.

h
Sonnabend, d. 10. Okt. Auf. 8:

Der blinde Paſſagier.
Sonntag, 4 Uhr: Volks Vorſtellung

60, 40, 20 Pfg. [4280
Glück im WinLel.

fl. Bimbeer- Marmelade
4296) ver 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz Nachf.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Direktion: Rich. Hubert.
Allabendlich das große

Gala-Programm.
6 Tourbillons 6.
Quartette Legay.

Tobias Wilhelm-Truppe
10 Perſonen.

Arras u. Alice.
The 2 Hülgerts.
James Baseh.
Kitty Whest.

American-Bioscope.
Bienenzucht in 15 Bildern.

Geöffnet v.Wolt-Panorama, S rüe
Große Ulrichſtraße 6, I.

Derschwarzwald buße
Erwachſene 20 Pf., Kinder 10 Pf.

[(4148]

Se
Lampenschirme

für Kontor, Steh und Hänge-
lampen.

Zuſammenlegbare
Lampenſchirme

in allen Farben und Preiſen
am Lager. [4297

Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24,

in Sparmarken.

Blüthner Flügel,
noch ſo ſchön wie neu, verkauft
äußerſt vreiswert [3725

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Großes Pferde-Rennen
bei Halle a. S.

Sonnabend, den 10. Oktober,
FlachRennen, Ehrenpreis und 800 Mk.
HandicapSteeple-Chaſe, Preis 1200 Mk.
Preis von Neukirchen, Preis 900 Mk.
RauchRennen, Staatspreis 1000 Mk.
VerkaufsJagdRennen, Preis 700 Mk.
Paſſendorfer JagdRennen, 3 Ehrenpreiſe.5

Sonntag, den 11.

2 Uhr
nachm.

2 Uhr
nachmittagsOktober,

1. Merſeburger JagdRennen, Preis 1200 Mk.
2. KaiſerPreis, Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 400 Mk.
3. Benkendorfer JagdRennen, Ehrenpreis und 500 Mk.
4. Halleſche teepleChaſe, Preis 2500 Mk.
5. SaaleSteepleChaſe, Ehrenpreis und 400 Mk.
6. Landwirtſchaftliches Rennen, 3 Ehrenpreiſe im Werte von 200 Mk.

Preiſe der Plätze:
Bedeckte Tribüne für 1 Tag 4 Mk.
Sattelplatz für 2 Tage 5

für 1 Tag 3Beſetzte Wagen für 1 Tag 8
Vorverkauf in Halle a. S

Steinbrecher Jasper, Markt, ſowie vom 9. d.
bureau Hotel „Stadt Hamburg“.

1,00 Mk.Mittelplatz für 1 Tag
0,50Ringplatz für 1 Tag

Fahrrad Aufbewahrung 0,25

Programm 0,20nur in der Zi S vonts. ab im Renn
[3949

I Totalisator ist im Betriebe.
Sächs,- Thür. Reiter- il, Pferdezueoht-Verein,

Solistin: Frl. Mary

Orchester bei der Enthüllung d
Berlin gespielt):
„Freischütz“ v. Weber.
Wagner.

Lieder

n LKaisersäle.Sonnabend, den 10. OKtober, abends 7 Vhr:
I.Phülharmonisches Konzert

des Winderstein-Orchesters
aus Leipzig.

Programm Symphonie No. 7 A-dur v. Beethoven.
Zephiretten- Arie aus „Idomeneo“ v. Mozart. Drei Ouverturen (vom

„Iphigenie“ v. Gluck. „Zauberflöte“ v. Mozart.

Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin des Herrn
B. Döll, hier.

Abonnements auf 6 Konzerte 12 und 9 Mk., Vinzel-
Karten 3, 2, 1,50 und 1 Mk. (und städt. Billettsteuer) in der Hor-
musiKkalienhandlung von Heinrieh Hothan. Grosse
Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335.

Münchhoff (Sopran).

es Richard Wagner- Denkmals in

Kaisermarsch von
[3995

am Klayier,

Xötel Kaiser Wilhelm.
Zur Eröffnung der Auguste Victoria Säle

Dienstag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr:

Gr OSSCeS Konzert
der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 35 Pfg. (einſchl.

F. Rahne.

[4306

Billettſteuner).

O. Wiegert.

Restaurant „Freybergbräu“,
DEF Kl. Märkerſtraße 10.

Wellfleiſch
Suppe. D. Wurſt auch außer dem Hauſe. W

Sonnabend, den 10. Oktober:
Erſtes großes Schlachtefeſt,

wozu ergebenſt einladet

früh von 9 Uhr ab. Abends div. Wurſt und
R. Lantzsch.

ff. Hasen
empfiehlt [4311

Wilhelm Reichert.
Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.

(4273]

Speiſekartoffeln,
weißmehlig und wohlſchmeckend,
ſowie Salat-Kartoreln gibt
ab frei Haus [2228Rittergut Queis.

Apollo Cheater
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Das phänomenale

Pracht Programm.

8 Leopolds,
Ladys acrobats.

(Dio otten Geivter',

das größte ezxiſtierende
Damen-Enſemble, beſteh. aus

I Damen. 4278
Mr. Alfons

mit ſeinem großartigen Flug
Balance-Akt.

Les Jogdanis
das europäiſche Amazonenheer.

Jean Bayer
mit ſeinem brillanten Schlager-
Repertoir und die übrigen
Glanz Nummern.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 10. Oktober 1903
Leipzig (Neues Theater): Geſpenſter.
Leipzig (Altes Theater): Alt-Heidel

berg.
Weimar (Hoftheater): Julius Cäſar.

Krawattenm,
wunderbare Ausführung, in
größter Auswahl in allen
Preislagen bei [(4115
Otto Blankenstein,
Leipzigerſtr. 36 (PſchorrBräu).

Nur durch güuſtigſten Einkauf

von 200 Säcken Kaffee
eirca in Waſſerfracht
gebe ichr Il jedes Nun
AigeMalfee 190

hoeht. Perpfalve 99

car2) vie lIb0 Mal
zur Probe gratis.

Auf Pfd. Kaffee die välfte
oder Pfund Zucker gratis.

Auf alle übrigen Röſt-Kaffees
gebe ich nach wie vor Kaffee

marken mit
re Aahattohne Verteuerung
der Preiſe durch Zugaben.

Vom 12. Oktober ab liefere
ich meinen Kaffee reſp. Kakao

Detail- Kunden

288 gemahl. Zucker
5 dab e zu 19 a nd

Otto Bornsehein,
Mittelſtraße 21, [4298

neben Große Steinſtraße 14.
KaffeeRöſterei im Großbetriebe.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Senkrechte, durch alle Stockwerke hindurchgehende Schächte führten

Sonnabend Beilage zu Nr. 475 der Halleſchen Zeitung 10. Oktober 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Nachdruck verboten.

47. Verſammlung deutſcher Philologen
und Schulmänner.

VI.
C. Halle, 9. Oktober.

Zu einer gemeinſamen Sitzung vereinigten ſich heute vor
mittag die philologiſche, archäologiſche und die
hiſtoriſch-epigraphiſche Abteilung. Die ge
ſamten Forſchungsergebniſſe über

die Paläſte von Knoſſos und Phaiſtos,
die uns ganz neuerdings die erſtaunlichſten Aufſchlüſſe über den
dominierenden Einfluß der uralten kretenſiſchen Kultur und ihrer
Einwirkung auf die griechiſche gegeben haben, behandelte in einem
eingehenden Vortrage Prof. Dr. F. Noack (Jena).

Es iſt gerade dreißig Jahre her, daß die Wiſſenſchaft die
erſten Berichte Schliemanns aus Hiſſarlik ſkeptiſch entgegennahm.
Heute aber wiſſen wir, daß Troia, Mykena mit ſeinen Goldſchätzen
in der Altertumswiſſenſchaft Epoche gemacht haben. Aber wir
konnten vor wenigen Jahren doch noch nicht ahnen, daß unſer
Wiſſen von der Kultur, die im zweiten Jahrtauſend die Küſten
des ägäiſchen Meeres beherrſchte, nur am erſten Anfang ſtand,
denn was ſeitdem von Kreta bekannt geworden, die neuen Tat-
fachen, die glänzenden Mittel zu neuer Erkenntnis, haben alle
Hoffnungen übertroffen, die wir ſeit langem an die Minos-
inſel knüpften. Wohl das Ueberraſchendſte iſt, daß ſo vieles
darunter nicht nur reicher und vollkommener, ſondern auch weſent
lich andersartig erſcheint, als man nach den mhyſteniſchen Paläſten
Griechenlands erwartet hatte.

Redner wendet ſich ſodann dem Palaſte von Knoſſos zu.
Knoſſos tritt uns entgegen nicht zwiſchen chklogiſchen Rieſen-
mauern eingepreßt, ſondern weitläufig, als Reſidenz großen
Stiles, allerdings in einer überraſchend unſcheinbaren Lage.
Denn der Palaſthügel hebt ſich nur wenig über das flache Tal des
alten Kaiſatosbaches im Oſten und Süden, viel weniger noch über
das Gelände der anderen Seiten. Die Stelle des Palaſtes hat,
als er einer plötzlichen Kataſtrophe zum Opfer fiel, das für uns
unſchätzbare Glück gehabt, von den nachfolgenden Geſchlechtern
völlig gemieden zu werden. Knoſſos hat ſich in ſeinem eigenen
Schutt begraben. Jn der Mitte des Palaſtes liegt der große
Binnenhof mit einem eigenen Zugang von Norden her.
Ein zweiter großer Hof liegt bereits außerhalb des eigentlichen
Palaſtes. Der große Komplex von Räumen zwiſchen beiden Höfen
wird durch einen langen Korridor geteilt, an ihm liegen Tür an
Tür die ſchmalen Magazine, die durch die dichten Reihen ihrer
tönernen Vorratgefäße und die Geheimfächer im Boden ſchnell
berühmt geworden ſind. Auf dem Wege zum Hof paſſieren wir
die beiden Kammern mit den mächtigen viereckigen Steinpfeilern,
die man wegen der allſeitig eingemieißelten Doppelaxtzeichen aus
ſchließlich für Kultobjekte hat halten wollen. Redner zieht ſodann
zum Vergleich die Anlage von Phaiſtos heran.

Muß der Palaſt von Knoſſos mit ſeinen Stockwerken fürſtlich
für damalige Zeit erſcheinen ſo ſtand er damit nicht allein. Eine
de bunter Fahenceplättchen lehrt, h auch bei den Privat
häuſern damals zwei bis drei Stockwerke durchaus das übliche
waren. Ganz beſonderes Jntereſſe erheiſcht eine regelrechte
Kloſettanlage. Die Spuren des hölzernen Sitzes ſind noch zu er
kennen. Die Oeffnung im Boden führt direkt in einen Kanal,
der mit beträchtlichem Gefälle über den Oſtabhang geleitet iſt.

ihm das Waſſer von den Dächern und vom Binnenhofe zu, ſo daß
beſonders bei großen Regengüſſen eine richtige Spülung dieſes
Kanals und damit des Kloſetts ſtattfand. Jn trockenen Zeiten
S künſtliche Spülungen, die die Sklaven beſorgten, nach

elfen.
Die Frauen treten auf den Denkmälern, und traten, wie man

hieraus vermuten möchte, im Leben dieſer Tage auffallend hervor.
Jhre Teilnahme am Stiergefecht iſt wohl das ſtärkſte Beiſpiel, doch
könnten das Gefangene oder Sklavinnen geweſen ſein. Als
Tänzerin mit flatternden Haaren zeigt ſie ein Fresko in halber
Lebensgröße. Die Dargeſtellte trägt ein gelbes Jäckchen mit
kurzen Aermeln, die Borde blau und rot geſtickt und ein durch
ſcheinendes Hemd. Hier wie bei zum Vergleich heranzugiehenden
Darſtellungen zeigt ſich die u des Hemdes am Halſe.
Danach wäre die Bekleidung des weiblichen Oberkörpers doch nicht
auf die beiden Bauſchärmel beſchränkt geweſen, und die kretiſchen
Damen wären doch etwas beſſer, als ihr Ruf in den letzten drei

ahren. (Stürmiſche Heiterekit.) Ein weiteres glänzendes Toiletten
ſtück iſt uns auf einem großen Fresko erhalten, der Unterkörper
einer ſitzenden Frau in dem bekannten, hier in den bunteſten
Farben ſchimmernden Kleidungsſtück, das ſich hier ganz zweifellos
als Hoſe, nicht als Rock zu erkennen gibt.

Höher als alle dieſe Funde iſt aber die kleine Hauskapella
des Palaſtes von Knoſſos einzuſchätzen, die inmitten von einigen
Miniaturzimmerchen im Südoſten des Palaſtes im vorigen Jahre
gefunden wurde. Der wichtigſte Teil des 116 Meter im Quadrat
meſſenden Raumes zeigt auf einer Eſtrade zwei jener hörner-
artigen Geräte, die wir jetzt von kretiſchen Denkmälern genügſam
kennen, in deren Mitte je eine Doppelaxt ſteckte. Daneben
fanden ſich einige Tonfiguren, von denen wenigſtens die größte
ſicher als Göttin anzuerkennen iſt. Sie trägt auf dem Kopfe einen
Vogel und erinnert damit ſofort an das Bildchen der nackten
Söttin mit den Tauben auf Kopf und Schultern aus Mhykenä.
Es wird damit endgültig der Beweis erbracht von der Tatſache
der Kulturgemeinſchaft des durch das Hörnerſhmbol angedeuteten
ſtierköpfigen Gottes und der Taubengöttin. Weiterhin drängt ſich
der Schluß auf, daß das Heiligtum, in welchem die Hörner-
ſtymbole die Verehrung eben dieſes Gottes anzeigen, das berühmte
Labhrinth geweſen iſt.

Eins können wir ſchon heute deutlich erkennen, wie ſich
nämlich die älteren Funde aus Griechenland und die neuen aus
Kreta begegnen und verbinden zu gegenſeitiger Erklärung. Es
iſt wirklich dieſelbe Kultur hier wie dort. Aber die tiefgehenden
Unterſchiede, die wir zwiſchen der damaligen griechiſchen und kreti-
ſchen Kultur erkennen, zwingen uns doch zu der Entſcheidung, daß
defe Kultur nur in einer der beiden Gruppen wirklich autochton
und heimatberechtigt ſein kann. Und da iſt die Wahl nicht ſchwer.
Nur Kreta kann dieſe Heimat geweſen ſein.
Nur dort, an der Schwelle des Orients, ſcheinen alle die Elemente
vereinigt, aus denen ſich dieſe ſo orientaliſch prächtige und doch
nicht wirklich orientaliſche Kunſt und Kultur entwickelt haben kann.
Von dort hat ſie ſich verbreitet auch über Griechenland, aber ſie
zog hier in fremde, unkretiſche Räume ein und konnte die zähen

innerungen an die Kriege der Völkerwanderung.

Formen einer uralten Bauweiſe nicht überwinden.

Trotz allem aber werden wir dieſer Kultur mit ihrem unver
gleichlichen Eigenleben ſchließlich doch nur dann gerecht, wenn wir
einen ſtarken helleniſchen Grundzug in ihr anerkennen. Das wird
ſich dann nur ſo erklären laſſen, daß das Volk, das auf Kreta
dieſe Kultur ſchuf, in ſeiner Vergangenheit einmal von derſelben
Art wie die vordoriſchen Bewohner Griechenlands geweſen iſt.
Eine Frage will der Vortragende mit Abſicht nicht berühren: das
Verhältnis zu Homer, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil
er heute zu erkennen glaubt, daß die homeriſchen Paläſte, die die
Dichter meinen, aus dem Bereiche nicht allein der kretiſchen, ſon
dern auch der griechiſchen Paläſte jener Zeit auszuſcheiden ſind,
weil er glaubt, lediglich nach der Jnterpretation der Epen, daß
wir den Bann des Palaſtes von Tiryus und ſeines anos
frieſes, der ſeit faſt zwanzig Jahren auf uns laſtet, brechen
müſſen, und daß er ſich auch brechen läßt. (Stürmiſcher, lang
anhaltender Beifall.)

Sodann hielt Prof. Dr. E. Bethge (Gießen) einen
in ſeinen Schlußfolgerungen ſehr bemerkenswerten Vortrag über

die trojaniſchen Aus k tsen und die Homer-
ritit,bezw. über die geſchichtliche Grundlage der Sage vom trojaniſchen

Kriege.
Sie iſt weder wörtlich zu nehmen, noch durch die Koloniſations

beſtrebungen der Aeoler in Troas zu erklären. Wie der Vor
tragende vor zwei Jahren gezeigt, gehören faſt alle Heldenkämpfe,
die Homer vor Troja verſetzt, urſprünglich nach Griechenland, z. B.
die des Achill und Hektor, des Menelaos und Paris, und ſind Er

Eine Ausnahme
bildet allein Ajax. Sein Grab und Tempel ſtand in Rhoiteion, der
Hafenſtadt Trojas.

Nun haben die Ausgrabungen gezeigt, daß das „homeriſche
Troja“, die von Schliemann durchſtochene 6. Stadt, um 1200
vor Chr. zerſtört, doch alsbald wieder beſiedelt iſt, aber nur als
offener Ort. Folglich müſſen die Eroberer es von einer anderen
nahen Burg aus beherrſcht haben. Dieſe Eroberer waren aber
das Volk des Ajax. Denn die Trümmer des homeriſchen Trojas
ſind um 1200 der Göttin des Ajax, Athena Jlias, geweiht worden,
der noch lange Mädchen aus dem Stamme des Ajax dargebracht
wurden. Jlias heißt ſie nach Jleus oder Oileus, dem Vater des
Ajax, wie auch Trojag nunmehr nach ihm Jlion hieß. Da nun
Ajax aber auch in Rhoiteion verehrt wird, ſo iſt der trojaniſche
Krieg eben der Kampf der beiden Städte Trojag und Rhoiteion.
Hier hatte ſich das Volk des Aja feſtgeſetzt. Die Trojaner mußten
ſie zu vertreiben ſuchen, da ſie ihnen das Meer abſchnitten. Dieſe
Kämpfe ſchildert unſere Jlias im 12.--16. Buche als Schlacht bei
den Schiffen. Sehr auffallend iſt, daß ſie nur Ajax verteidigt
und daß der Platz dieſes Kampfes mit Homer bei Rhoiteion ge
ſucht werden muß. Zweimal beſiegt in unſerer Jlias Ajax den
Hektor, urſprünglich hat er ihn auch getötet. Die Ajaxlieder ſind
der Kern unſerer Jlias, Erinnerungen an lange Kämpfe zwiſchen
Troja (Hektor) und ſeinem Hafenplatz (Ajax) und dem Siege des
letzteren. An ſie haben ſich ſpäter Lieder der Aeoler von Achill.
Agamemnon angeſetzt.

Jn der pädagogiſchen Abteilung wurde die
Debatte über die Cauerſchen Theſen

betr. die Betonung der Eigenart der verſchiedenen höheren
Schulen zu Ende geführt. Rektor Prof. Muff (Pforta) machte
einige Bedenken gegen die Forderungen geltend. Prof. Kuthe
(Parchim), Dr. Kannengießer (Straßburg i. E.) und Prof.
Müller (Charlottenburg) verlangen, daß dem naturwiſſen-
ſchaftlichen Unterricht auch am Gymnaſium mehr Platz eingeräumt
werden müſſe, wenn nicht anders, ſo auf Koſten der lateiniſchen
Stundenzahl. Dieſe Forderung ſtößt auf mehrfachen Widerſpruch,
namentlich auch von Seiten des Referenten, Gymnaſialdirektors
Prof. Cauer (Düſſeldorf). Von einer Abſtimmung über die
Theſen nimmt die Verſammlung Abſtand.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Oktober.

Durchfahrt. Der Kronprinz des Deutſchen Reiches und Prinz
EitelFriedrich paſſierten heute früh gegen 6 Uhr 15 Min. ohne Störung
den hieſigen Bahnhof.

Helfet den Waiſen, den Heimatloſen! Jn unſerer Stadt
Halle iſt viel ſchon für die armen Elternloſen getan worden, und doch
kann in dieſer Hinſicht nie genug der mildtätige und opferwillige Sinn
der Bürgerſchaft angeregt werden. Das nächſte Ziel für Halle iſt, in
der Stadt ein Reichswaiſenhaus zu gründen. Und der Ver
band Halle der deutſchen Reichsfechtſchule wird es ſich
zu einer beſonderen, hohen Freude anrechnen, wenn dieſer Erfolg durch
ſeine rege Wirkſamkeit errungen iſt. Viele Freunde und Gönner wird
der Verband Halle auch geſtern wieder gewonnen haben durch ſeinen
im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ veranſtalteten Unterhaltungs-
abend, mit dem er ſich in die Winterſaiſon einführte. Nach einem
Vortrag auf dem Klavier und nach den Begrüßungsworten des Herrn
Vorſitzenden richtete Herr Diakonus Grüneiſen eine Anſprache an die
Verſammlung, die den großen Saal bis auf den letzten Platz füllte. Er
erläuterte die Ziele und Zwecke der deutſchen Reichsfechtſchule in herz
lichen Worten. Durch die Reichsfechtſchule haben ſich alle Gaue des
Deutſchen Reiches vereinigt zu ſchöner, gemeinſamer Arbeit für eine
deutſche Reichsſache. Wie in früheren Zeiten der harmloſe wandernde
Handwerksburſche eine Gabe heiſchte, womit jetzt der aufdringliche
arbeitsſcheue Menſch ſeinen Unterhalt zu friſten ſucht, das tut auch die
Reichsfechtſchule: ſie fechtet. Aber nicht für ſich, nein,
für die armen kleinen Heimatloſen, deren Eltern aus
dem irdiſchen Daſein frühzeitig abberufen worden ſind. Durch
gemeinſchaftliche Arbeit im kleinen wird ein großes Werk,
durch Treue im Werke etwas großes geſchaffen werden für die Kleinen.
Redner ſchilderte die Entwickelung des jetzigen Waiſenhauſes. Schon
im 6. Jahrhundert exiſtierten Waiſenhäuſer, die ſich im Laufe
der Jahre zu Klöſtern ausgewachſen haben, in den letzteren wurden die
Kleinen nur zu klöſterlichen Zwecken ausgenutzt. Um 1600 kamen die
großen Waiſenhäuſer zur Maſſenaufnahme der Kinder auf. Jm.
18. Jahrhundert hielt man von dieſen rieſigen Waiſenhäuſern ſo wenig,
daß man ſie direkt wieder aufhob. Aber erſt vor 100 Jahren trat die
Waiſenhauspflege in ein neueres, beſſeres Stadium, und damit wurden
die Forderungen aufgeſtellt, die in erſter Linie das Waiſenhaus in
familiärer Beziehung ausgeſtalten und dem Kinde eine Erziehung nach
ſeiner Jndividualität geben wollen. Auf dieſem Grunde baut die
Reichsfechtſchule weiter. Ungemeines Jntereſſe nahmen hierauf die
Mitteilungen des Herrn Direktor C. A. Schweckendiek Halle über
die Gründung der deutſchen Reichsfechtſchule in An
ſpruch. Jn Gemeinſchaft mit ſeinem Freunde, Herrn Direktor a. D.
H. Nadermann, hat dieſer Herr die Reichsfechtſchule gegründet, und
zwar iſt die Geſchichte der Gründung ſehr eigenartig. Beide Herren

wohnten in den achtziger Jahren in Magdeburg in ein und demſelben
Hauſe und gehörten ein und demſelben Berufe (als Verſicherungs Direktor
bezw. Jnſpektor) wie auch demſelben Pfeifenklub an. Die Herren ſprachen
des öfteren über die beſchämende Miſere der Engelmacherei in einem
modernen deutſchen Staate und beſchloſſen ſchließlich, ihrem Klub die
Gründung eines Vereins vorzuſchlagen, der dieſe Art von Ausnutzung
der hilfloſen Waiſen bekämpft, und zwar dadurch bekämpft, daß er für
die Kinder durch Errichtung von Waiſenhäuſern ſorgt. Der Lahrer
„Hinkende Bote“, ein Kalender, der regelmäßig im Klub vorgelegt
wurde und auf ſeinen letzten Seiten öfter Aufrufe zur Sammlung von
ſcheinbar wertloſen Gegenſtänden (wie Staniol, Zigarrenſpitzen) erließ,
in acht Jahren aber nicht mehr denn 6000 Mk. zu wohltätigen

wecken hieraus gewann brachte die Herren auf die Jdee zur
Sammlung im kleinen und damit zur Annahme des Wahlſpruchs
„Viele wenig machen ein viel, vereinte Kräfte führen zum Ziel.“
Es wurde alſo geſammelt, Abfälle und Geld, alles mögliche, und eine
umfaſſende Propaganda tat dann ihr übriges, den jungen Verein zu
einem Erfolge zu verhelfen. Zuerſt wurde die Mitarbeit der Ver
ſicherungsagenten in Deutſchland in Anſpruch genommen, dann die
des deutſchen Offizierkorps 2e. So waren Bismarck und Moltke
hervorragende Fechtmeiſter. Am 13. Oktober 1880 wurde die Reichs
fechtſchule in Magdeburg gegründet, am 20. März 1881 hatte ſie
bereits 1700 Mark in der Kaſſe, am 15. Dezember 1881 aber ſchon
über 3000 Mark und im März 1897 1 417 449 Mark, heute bereits
15 Million. Ein glänzenderer Erfolg des ehemaligen Pfeifen
klubs war nicht zu erwarten. Vier von der Schule ge-

ründete Waiſenhäuſer beſtehen jetzt, in denen 250
in der untergebracht ſind: in Lahr ((100 Kinder), in

Magdeburg (50), in Schwabach (50), in Salzwedel (50).
Doch nimmermüder Arbeit bedarf es weiter, noch herrliche Erfolge zu
erringen. Herr Direktor Schweckendiek brachte ein begeiſtert aufge
nommenes Hoch aus auf den Hauptbegründer Herrn Direktor a. D.
Nadermann, der geſtern gerade ſeinen Geburtstag feiern konnte.
Herr Schweckendiek ſelbſt ward durch Ueberreichung eines Diploms
zum Ehrenmitgliede des Hallenſer Verbandes ernannt.
Vokale wie inſtrumentale Darbietungen beſchloſſen den Abend
harmoniſch, der auch in Teil ſicherlich dazu beigetragen hat,
neue Freunde für die gute Sache zu gewinnen, und gewiſſermaßen ein
Gründungsabend war da nun mit erneuter Kraft und friſcher
Schaffensluſt auf das eine Ziel hingearbeitet werden ſoll: auf die
Lerrefrns eines deutſchen Reichswaiſenhauſes in

alle! Evangeliſcher Feſtſpiel-Verein. Geſtern abend fand im
„Evang. Vereinshaus“ unter reger Beteiligung die Generalverſammlung
des Vereins ſtatt, in welcher der Kaſſenführung Entlaſtung erteilt und
die Neu reſp. Wiederwahl des Vorſtandes vorgenommen wurde. Die
Verteilung der Arbeit unter den Gewählten findet in der nächſten
Vorſtandsſitzung ſtatt. Jn der anſchließenden Debatte über Mittel
und Wege zur Erreichung der Ziele des Vereins wurde vorgeſchlagen,
wie früher, monatlich einen Vortragsabend, einen geſelligen (Dienstag)
Abend und zwei Leſeabende zu halten, um das Jntereſſe für die Arbeit
des Vereins nach innen und außen zu erhöhen. Mit Genugtuung
konnte auf das vergangene Jahr betreffend die wachſende Teilnahme
zurückgeblickk werden. Am nächſten Dienstag, 13. Oktober, ſoll der
erſte geſellige Abend im „Evang. Vereinshaus“ abgehalten werden.
Vortrag „Warum Straßburg an Frankreich verloren gehen konnte,
begründet durch die Geſchichte der Reformation und Gegenreformation
in Straßburg“. Außerdem werden noch geſangliche und inſtrumentale
Darbietungen den Abend verſchönen. Der Beginn iſt auf punkt
8 Uhr feſtgeſetzt. Freunde und Gönner des Vereins ſind willkommen.

Den 21. Bazar veranſtaltet der Miſſionsverein der St. Ulrichs
gemeinde in der erſten Hälfte des November.

Der zweite kommunale Verein hatte geſtern abend in Kohls
Reſtaurant, Königſtraße, ſeine Generalverſammlung. Die Kaſſe ſchließt
in Einnahme mit 576,78 Mk., in Ausgabe mit 280,07 Mk., demnach
mit einem Beſtand von 296,71 Mk. Als erſter Vorſitzender ward
Herr Rechtsanwalt Herzfeld, als zweiter Vorſitzender Herr
Rechnungsrat Sieber gewählt; der übrige Vorſtand iſt wieder
gewählt. Von den Beiſitzern ſind ſechs Herren wiedergewählt, neu
hinzutreten die Herren Rechnungsrat Hoppe und Sparkaſſenrendant
Hagen. Die neuen Statuten wurden genehmigt. Als Beitag zur
kommunalen Vereinigung ſetzte die Verſammlung 20 Mk. pro Jahr
feſt. Sodann beſchäftigte ſich man noch mit der bevorſtehenden Stadt
verordnetenwahl.

Alldeutſcher Verband. Die Ortsgruppe Halle hält am
Mittwoch, den 14. Oktober, 8 Uhr abends im „Reichshof“ einen
alldeutſchen Abend ab. Gäſte ſind ſtets willkommen.

Wieder ein neues Reſtaurant in der Heide? Jn der
Heide, und zwar am Nordrande, ungefähr in der Mitte, ſoll ein neues
Etabliſſement errichtet werden. Ein Kaufmann in der Leipzigerſtraße
(Halle), der das Unternehmen in die Hand nehmen will, hat bereits
mehrere Morgen Land dort angekauft. Das neue Etabliſſement, deſſen
Errichtung ſowie Einrichtung nicht gerade ſehr billig ſein dürfte, wird
ſich rentieren nach der Anſicht des Unternehmers, nicht aber nach
der Meinung des großen Publikums, denn dieſes will doch in erſter
Linie Waldſtille und Waldluft genießen, wenn es nach der Heide
wandert. Wenn noch weiter ſo flott in unſerem jetzt wunderhübſchen
Ausflugsziel herumgebaut wird, dann kann es leicht geſchehen daß
man den Wald vor Reſtaurants nicht ſieht. Und das wäre denn doch
zu ſchade

Oh weh! Der Leipzigerturm machte heute früh ein gar ver
wundertes Geſicht, als ein Brauerei-Fuhrmann ſo höflich war, ihm ein
Faß Bier zu weihen bums kollerte ſich das große, runde Faß vom
Wagen zu den Füßen des Turmes und löſte ſich da in Wohlgefallen
auf: weithin ſtrömte das köſtliche Naß oh wie ſchade

Geiſtesgeſtört. Jn der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr
mußte ein Handelsmann aus der Körnerſtraße wegen Geiſtesgeſtörtheit
nach der Polizeiwache geſchafft werden.

Selbſtmord. Geſtern früh gegen 9 Uhr erhängte ſich ein
Kaufmann in der Mangsfelderſtraße infolge großer Nervoſität.

Herzſchlag. Geſtern abend gegen 7 Uhr verſtarb in der
Mangsfelderſtraße ein in der Kl. Klausſtraße wohnhafter Schneider
infolge Herzſchlages.

Geſchäfts-Vergrößerung. Die ſeit langen Jahren
in der Poſtſtraße 9/10 beſtehende Fa. Guſtav Renſch ſiedelt jetzt in ihr
ebenfalls in der Poſtſtraße, und zwar Nr. 4 befindliches eigenes Geſchäſts-
haus über. Die Geſchäftsräume ſind mit großer Sorgfalt und Ueber-
ſichtlichkeit ausgebaut und enthalten außer großen weiten Schaufenſtern
eine ſehr praktiſche neuzeitliche Paſſage, die eine bequeme Ueberſicht der
darin ausgelegten Neuheiten in der Haus, Küchengeräte- und Be
leuchtungsBranche bietet. Bei dem ſteten Beſtreben, in ihren Artikeln
ſtets neues und praktiſches zu liefern, wird es der Firma an weiteren
erfreulichen Aufſchwung und Gedeihen nicht fehlen.

leiderstleiderstoffe9 sowie die

fertige Kleider, Kostüm-Röcke, Blousen, Morgenröcke,
Mäntel- Konfektion in jeder Grösse und Preislage,

Anfertigung bestsitzender Kleider nach Mass
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Feſtabend zu Ehren des Philo-

e ehe Plautus: „Die Zwillinge“.) DieStadt Halle gibt den zum Philologen- Kongreß zahlreich in unſeren
Mauern weilenden Schulmännern und ihren Damen vicht nur am
Freitag einen ſolennen Bierabend, ſondern hatte ſie für geſtern auch in
unſer ſchmuckes Theater eingeladen, woſelbſt die Direktion ein reich
haltiges, wunderhübſches Programm vorbereitet hatte. Das Haus war
feſtlich erleuchtet, die Theaterzettel waren künſtleriſch ausgeſtattet, und
nicht einmal Garderobegeld wurde erhoben. Bis auf den letzten Platz
nahm ein feſtlich geſtimmtes Publikum von dem Auditorium Beſitz.
Die Vorſtellung begann mit dem Vortrag der liebenswürdigen
Brahms'ſchen Feſtouverture, worauf Frl. Ravenau im
Gewande der Thalia mit anmutiger Schalkhaftigkeit einen Prolog
vortrug, der, in flotten Alexandrinen gehalten, ebenſo geiſtvoll wie
humoriſtiſch die Feſtverſammlung begrüßte und die Wahl des zur Auf
r ne Stückes rechtfertigte. Wir freuen uns, den von
einem Teilnehmer am Philologenkongreſſe, Herrn Prof. Blümner-
Zürich, verfaßten Prolog, der es wirklich wert iſt, nicht der Vergeſſenheit
anheim zu fallen, unſeren Leſern unten im Wortlaute mitteilen zu können.

Jn Szene ging ſodann ein Philologenſtück par excellence, nämlich
ein altrömiſches Luſtſpiel, die „Menächmen“ („Zwillinge“) des Plautus.
Soll ich heute über den Charakter und die Bedeutung dieſer Komödie
ſprechen Soll ich Eulen nach Athen tragen Welcher Altphilologe
wüßte nicht ſelbſt genug und übergenug über die Geſchichte des römiſchen
Theaters Diejenigen insbeſondere, die dereinſt in Halle zu den Füßen
des alten ſeligen Geheimrat Keil geſeſſen, werden ſich ja wohl alle noch
des intereſſanten Kollegs über dieſes Thema mit Vergnügen erinnern und ſich
die Hefte darüber wohl gar bis auf den heutigen Tag aufbewahrt haben.
Es iſt ja bekannt, daß die Römer, die ſo große Kriegshelden und
Staatsmänner waren, um ſo unbedeutender und unſelbſtändiger in den
ſchönen Künſten und Wiſſenſchaften, und zumal in der Literatur, ge
weſen ſind. Bis etwa 300 v. Chr. war von einer römiſchen Literatur
überhaupt kaum ein dürftiger Anfang zu verſpüren, und auch dann
arbeitete man unter griechiſchem Einfluſſe. Man behalf ſich durch
aus mit Ueberſetzungen und Bearbeitungen. Nur das Luſtſpiel fand
allmählich eine einigermaßen originelle Pflege in Rom. Freilich
wandelte man auch hier in den Fußtapfen der attiſchen
Komödie, P lautus wie Teren z, ſchufen nach attiſchem
Vorbilde, indem ſie ſogar den Schauplatz ihrer Luſtſpiel
handlungen in Griechenland beließen. Jhre Luſtſpiele waren ohne
jeden politiſchen Beigeſchmack, in jeder Hinſicht ohne Tendenz, nichts als
Harlekiniaden, Poſſenreißereien, beſtimmt, dem Publikum ihrer Zeit mög
lichſt große und ausgelaſſene Luſtigkeit zu bereiten. Plautus arbeitete für
die große Maſſe, Terenz für die gebildete Welt, erſterer iſt daher derber,
draſtiſcher, letzterer feiner, ſorgfältiger und delikater. Man kann die
Luſtſpiele des Plautus natürlich nur verſtehen und würdigen, wenn
man ſich in die Zeit, in der und für die ſie geſchrieben ſind, nämlich
die zweite Hälfte des dritten Jahrhunderts vor Chriſtus, hineinverſetzt.
Denn wie noch heute, ſo waren auch ſchon damals die Luſtſpiele
Spiegelbilder ihrer Zeit, und für ſpätere Jahrhunderte behalten ſie
lediglich einen gewiſſen literar- und kultur- hiſtoriſchen Wert. Wenn
einige Luſtſpiele, wie Leſſings und Freytags herrliche Werke, auch
losgelöſt von der Zeit ihres Entſtehens, in künſtleriſcher und rein
menſchlicher Beziehung ewig jung und wahr bleiben, ſo ſind das eben
leider nur Ausnahmen und werden es wohl ewig bleiben.

Zu den flotteſten Luſtſpielen des Plautus, ſoweit ſie uns erhalten
ſind, gehören die „Zwillinge“, eine der älteſten, wenn nicht die älteſte
aller Verwechſelungskomödien, und als ſolche das Vorbild aller Luſt
ſpiele dieſes Genres das in tauſend und abertauſend Variationen
während aller Zeiten wiederholt worden iſt, ſtets ein dankbares
Publikum gefunden hat und noch heute findet. Auch Shakeſpeare hat
den Plautusſchen Vorwurf in ſeiner Komödie der Jrrungen mit
genialem Geiſte benutzt, indem er ihn verdoppelte. So fremdartig uns
dies und das in dem alten Werke des groben und doch ſo luſtigen
Römers heute anmutet, ſo wenig Sorgfalt derſelbe auf die Technik des
Dramas, auf den Aufbau und die Kompoſition ſeiner Handlung gelegt
hat, ſo ſchrankenlos müſſen wir doch die außerordentliche
Gewandtheit ſeiner Szenenführung und ſeiner Dialoge,
die unwiderſtehliche Komik ſeiner Situationen und ſeiner
Scherze bewundern. Jn C. Bardt haben wir einen vortrefflichen
Bearbeiter des Plautusſchen Stückes, der nicht nur mit ſeiner ausge
eichneten Ueberſetzungskunſt, ſondern vor allem auch mit einer tüchtigenVuhnenroutine und trefflichen Pointengebung die antike Komödie uns

in erfreulichſtem Maße mundgerecht und ſchmackhaft geſtaltet. Die Be
arbeitung iſt eine weit freiere, wie diejenigen ſeiner a auf
dieſem Gebiete, ſie iſt dafür aber auch weit eleganter und in jeder
Hinſicht überaus treffſicher eine Reihe gefliſſentlich eingeſchmuggelter
Amachronismen verſtimmt ganz und gar nicht, ſondern erwirkt unbändige
Heiterkeit, einige kleine Kürzungen im letzten Abſchnitte der Komödie
würden nichts ſchaden. Herr Oberregiſſeur Scholling hatte das
luſtige Werk ebenſo verſtändnis wie lliebevoll eingerichtet
und vorbereitet. und unſer Enſemble widmete ſich
mit höchſt erfreulichem Eifer und ſprudelnder Laune
ſeiner dankbaren Aufgabe. Es ſollen heute die einzelnen Leiſtungen
nicht ſeziert werden, es genügt, hervorzuheben, daß alle Mitwirkenden
uneingeſchränkten Lobes wert ſind, die beiden Zwillingsbrüder (Herren
Heinz und Rudolph) ſowohl wie die Frau (Frl. Roſen) und
die Dirne (Frl. Cſillag), ebenſo der Schmarotzer (Herr Berend),
der Diener Meſſenio Herr Kaufmann), der Koch (Herr Stahl-
ber g), der Greis (Herr Sieg), der Arzt (Herr Amberg) und die
ſchmeichleriſche Zofe (Frl. Müller). Auch das Zuſammenſpiel
ließ in ſeiner Friſche und Flottheit keinen Wunſch offen. Minutenlanger,
enthuſiaſtiſcher Beifall belohnte die wackeren Spieler, und Herr

cholling, der ſchon im Prachtgewande des Kalifen für den auf
das Luſtſpiel folgenden Opernakt des Abends ſteckte, mußte, dem
ſtürmiſchen Rufe des Publikums folgend, an der Rampe erſcheinen, um
den ehrlich verdienten Dank eigenhändig einzuheimſen.

Nach einer viertelſtündigen Pauſe wurde dann die feſtliche Ver
anſtaltung durch die Oberon-Ouverture und eine Aufführung
des zweiten Aktes dieſer wundervollen Weberſchen Oper beſchloſſen, der
zugleich den Reichtum und Glanz unſeres Fundus ſowie die hervor
ragende, muſtergültige techniſche und maſchinelle Leiſtungsfähigkeit unſerer
Stadtbühne in das hellſte Licht ſetzte. Unſer Opern-Enſemble gab dabei
ſehr hübſche Proben ſeines Könnens, und auch das Korps de Ballet
erhielt eine kleine Gelegenheit, ſeine Grazie darzutun. Das Schlußbild
mit dem berühmten Geſange der harfenden Meerfrau war zauberiſch
ſchön. So hat unſere Direktion mit dem geſamten Feſtabend hohe Ehre
eingelegt, und allen Teilnehmern des Philologenkongreſſes wird gerade
auch dieſer Abſchnitt des Halleſchen Aufenthaltes allezeit in freundlichſter

Erinnerung bleiben Dr. W. Gebensleben.
Prolog zur Feſtaufführung.

Plautus' Menächmen.
Geſprochen von Frl. Ravenau als Thalia,

Jn der linken Hand eine komiſche Maske.

Seid mir gegrüßt, ihr deutſchen Philologen,
Und alle, die vereint der Schule Band,
Die ihr zum Geiſteswettkampf kommt gezogen
Von nah und fern zum hellen Saaleſtrand.
Jch kenn' euch gut und bin euch wohl gewogen,
Liegt auch gar weit von hier mein Heimatland.
Euch zu bereiten ein'ge frohe Stunden,
Hab' ich zu eurem Feſt mich eingefunder

Wenn ihr, vereinigt und in Sektionen,
Den größten Teil des Tags der Arbeit weiht,
Wenn ſtundenlang ihr, ohne euch zu ſchonen
Jm Vortraghören unermüdlich ſeid,
Muſeen aufſucht und in Diskuſſio nen
So ſchwelgt, daß kaum zum Frühſtück bleibt die Zeit,
Dann ſind euch meine ernſteren Schweſtern nah,
Kalliope, Klio, Uraniag.
Doch wenn der Abend niederſinkt, dann ſtellen-
Wir andern Muſen gern uns bei euch ein,
Die abgeſpannten Mienen zu erhellen.

Mitunter kommt Terpſichore allein,
Doch die iſt nur für jüngere Geſellen,
Die Alten ſchwingen nicht mehr gern das Bein,
Drum ward es meiſt noch freud'ger aufgenommen,
Wenn Polyhymnia zum Feſt gekommen.
Doch kam zumeiſt die hehrſte von uns allen,
Melpomene: ſo ernſt auch ihr Geſicht
Lauſcht ihr doch ſtets mit regem Wohlgefallen,
Wenn ſie von alten Heldenrecken ſpricht;
Wenn in Mykenaes hohen Königshallen
Sich fürchterlich vollzieht das Strafgericht,
Antigone des Bruders Leib begräbt,
Zum Reich der Schatten Oedipus entſchwebt.

Nur ich, Thaliag, die durch frohes Lachen
Die Stirn entrunzelt den gelehrten Herrn,
Jch mußt' ln eurem Kreis mich ſelten machert,
Man hielt mich meiſt nur allzu ängſtlich fern,
Und dennoch hörtet meine luſt'gen Sachen
Jhr ſicherlich von Zeit zu Zeit recht rn
Jn Köln nur durft' ich auf die Bretter ſteigen
Und euch der Grazien kecken Liebling zeigen.

Doch leider iſt das ſittliche Verhalten
Des alten Herrn nicht gänzlich einwandfrei,
Man muß ihn erſt gehörig umgeſtalten,
Zumal wenn zarte Damen ſind dabei.
Doch ließ' ich gern heut' muntere Laune walten,
Daß alles fröhlichen Gemütes ſei,
Und habe lange reiflich nachgedacht,
Was wohl am eh'ſten euch Vergnügen macht.
So fragt' ich an bei Alten und bei Neuen,
Bei Plautus, Shakeſpeare, Molière und Kleiſt;
Jch ließ ſogar die Müh' mich nicht gereuen
Mir anzuſeh'n, was heut' man Luſtſpiel heißt,
Doch an „AltHeidelberg“ mich zu erfreuen,
Vermocht' ich nicht, ich bin gleich abgereiſt
Und fiel dem „Weißen Röſſel“ in die Hände,
Dem Meiſterſtück von der Jahrhundertwende.

Allein, wenn auch vor ſolchen neuen Sternen
Heut' die Antike ihren Glanz verlor,
Bin ich doch ſchon zu alt noch, neu zu lernen,
Und zieh' mir die bewährten Alten vor.
Drum zürnet nicht, wenn ich ſtatt der modernen
Für heut' ein altes Luſtſpiel mir erkor:
Die wohlbekannte Poſſe von den beiden
Menächmen, die kein Menſch kann unterſcheiden.

Der einſt in griech'ſcher Sprache ſie geſchrieben,
Hieß Poſidipp, doch wollt' es nicht das Glück,
Daß uns ſein Werk erhalten wär' geblieben,
Und auch Fayüm gab's uns noch nicht zurück.
Der Umbrer, der die Mühle einſt getrieben,
Verlieh ein r ömiſche s Gewand dem Stück
Und ſo ſoll denn, in's Deutſche überſetzt,
Der alte Plautus euch ergötzen jetzt.
Zwar iſt's auch da, ich muß es nur geſtehen,
Mit der Moral ein wenig ſchwach beſtellt,
Denn mit den Streichen, welche da geſchehen,
Nahm es nicht allzu ſtreng die alte Welt.
Doch hab' ich mehr als einmal ſchon geſehen,
Daß dies im fränk' ſchen Luſtſpiel nicht mißfällk,
Drum nehmt's auch heute nicht gar zu genau
Betrügt der lockre Ehemann die Frau.

So nehmt denn freundlich auf, was wir auch geben,
Und denkt, kommt's euch zu toll vor: „Dulce est
Desipere in loco“ denn im Leben
Des Schulmann's gibt's ja ſelten nur ein Feſt.
Und nun mag ſich zum Spiel der Vorhang heben,
Daß bei dem Scherz des Schulſtaubs letzter Reſ
Entflieh' und jeder mit nach Hauſe trag
Ein heitres Bild vom Philologentage!

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für die am Sonnabend ſtattfindende erſte Vorſtellung im Zyklus
Abonnement gelten Schülerkarten (für Parkett à 1 Mk. an der Abend
kaſſe). Der erſte Abend des Zyklus bringt bekanntlich die Wieder
holung der zum Philologentage von der Stadt Halle gegebenen
Feſt-Vorſtellung: Plautus: „Die Zwillinge“. Dem
Luſtſpiel voran geht Goethes Schauſpiel „Die Geſchwiſter
Weiter wird uns noch geſchrieben: Der gegenwärtige deutſche
Poſſenſchwank hat einen Typus geſchaffen, der mit kluger
Geſchäftigkeit dem unleugbaren Heiterkeitsbedürfnis der Menge
entgegenkommt. Man kann die Gattung leicht nennen im Sinne des
techniſchen Aufbaues folgt ſie aber ebenſo den Geſetzen, wie jede ernſte
Dichtung, und wenn ſie ehrlich das bleibt, wofür ſie ſich
ausgibt, das hält, was ſie verſpricht, dann hat ſie ſichev i hre
Daſeinsberechtigung erbracht. Die Verfaſſer des
neueſten Schwankes, des „Hochtouriſt“, welcher am nächſten
Montag zur erſten Aufführung am hieſigen Stadttheater angeſetzt iſt,
haben bewieſen, daß ſie gelehrige Schüler ihrer Meiſter ſind, und
der Erfolg blieb auch nicht aus. Das heitere Stück, in welchem
nach allen Regeln der Kunſt der dankbare Alpenſport ver
arbeitet iſt, hat an einer großen Anzahl von Bühnen zahlreiche
Aufführungen erlebt, welche ſich durch eine Fülle guter Einfälle und
einer trefflichen Situationskomik erklären. Jm „Hochtouriſt“
ſpielt Herr Berend die Hauptrolle des Berliner Direktors Mylius.

Am Sonntag nachmittag 3 Uhr: Volks Vorſtellung zu kleinen
Einheitspreiſen: „Hamlet“. Abends geht Richard Wagners
„Fliegender Holländer“ in Szene.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die geſtrige Aufführung vom „Blinden Paſſagier“ fand
wiederum vor übervollem Hauſe ſtatt, und ſind auch für die Sonnabend
aufführung ſchon zahlreiche Vorbeſtellungen eingegangen ſo daß die
Prophezeiungen der „Blinde Paſſagier“ werde ein Zugſtück erſten
Ranges werden, vollauf beſtätigt werden. Für die am Sonntag
nachmittag 4UhrſtattfindendeVolks- Vorſtellung
zur Aufführung kommt bekanntlich Sudermanns Werk „Glück im
Winkel“ iſt der Billettverkauf gleichfalls bereits jetzt an der Kaſſe
des Neuen Theaters ein äußerſt reger. Den miehrfachen Anfragen
behufs Wiederholungen der Lindau'ſchen Novität „Nacht und
Morgen“ und des Gettke u. Leon'ſchen Schwankes: „Der Detektiv“
gegenüber wird die Direktion verſuchen, für je eine Wiederholung indem Spielplan der nächſten Woche Raum zu Hafen

Philharmoniſche Konzerte. Auf das unter Mitwirkung von
Frl. Mary Münchhoff morgen (Sonnabend) in den „Kaiſ
ſtattfindende erſte philharmoniſche Konzert machen wir die Muſikfreunde
nochmals aufmerkſam.

Sport und Jagd.
Pferderennen zu Halle. Unter Ordre für Halle ſtehen bis

jetzt und es haben zum Teil die Boxen ſchon bezogen: „Jſabey“,
„Schwalbe“, „Schwarzwald“, „Heron“, „Lariat“, „Grab
ſchrift“, „Memel“, „Aſhtwig II“, „Bellatola“, „Jſolde“, „Jlex“, „Lady
ſmith“, „Sanct Goar“, „Miſanthrop“, „Feuerfeſt“, „Schäferſtunde“,
„Bavarian“, „Manfred“, „Jam“. Die Tribünen- und Sattelplatz
beſucher, welche ihre etwaigen Equipagen verlaſſen, haben eine be
ſondere Wagenkarte nicht zu löſen, dagegen berechtigt eine Wagenkarte
nicht zum Betreten des Sattelplatzes. Auf dieſem Platze wickelt ſich
der geſamte techniſche Rennbetrieb einſchließlich des Totaliſators ab,
und ſind die konkurierrenden Pferde vor den einzelnen Rennen in der
Nähe zu ſehen auch iſt eine angenehmere Gelegenheit zur Erfriſchung
geboten, ſodaß der Beſuch dieſes Platzes mit ſeinem lebhaften
intereſſanten Getriebe nur empfohlen werden kann. Der nächſtbeſte
ſog. Mittelplatz befindet ſich da, wo das Trompeterkorps des 12. Huſ.
Regts. muſiziert. Der Mittelplatz bietet gleichfalls eine gute Ueber

ſicht, es muß auf dem Wege dahin die Rennbahn an den bezeichneten
Stellen überſchritten werden.

Mücheln, 9. Oktober. Sonntag, den 11. Oktober findet auf
dem Sportplatz in Mücheln ein Radwettfahren ſtatt. Es ſtarten
bekannte Fahrer. Während des Rennens findet großes Konzert ſtatt.

Huedlinburg, 8. Okt. (Pferdelotterie.) Bei der am
heutigen Tage ſtattgefundenen 30. Ziehung der Quedlinburger Pferde
lotterie wurden die Hauptgewinne auf folgende Losnummern gezogen
1. Hauptgewinn auf Nr. 7919, 2. Hauptgewinn auf Nr. 10511,
3. Hauptgewinn auf Nr. 33 168, 5. Hauptgewinn auf Nr. 44018,
7. Hauptgewinn auf Nr. 16 622. (Ohne Gewähr.)

Stößen, 10. Oktober. Jm Jagdrevier der Herren Alwin und
a Körner hier wurden bei der geſtrigen Treibjagd 189 Haſen

egt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Oktober.

Wetterbericht vom 9. Oktober, morgens 5 Uhr.
Mit der Annäherung einer neuen, geſtern bei Jrland erſchienenen
Depreſſion fällt das Barometer in Deutſchland wieder anhaltend.
Daſelbſt herrſcht ziemlich trübes, fortdauernd außerordentlich
mildes Wetter (Magdeburg 13 C.), ſtellenweiſe fällt Regen.
Unbeſtändiges, zunächſt kühles Wetter iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Oktober Kühleres,
wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Oktober Anfänglich
ziemlich heiter und etwas kühler. Nachher wieder Trübung,
wärmer, windig, Regen.

Hamburg, 9. Oktober, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 761 mwm) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 745 mw)
ſüdlich über der Nordſee. Jn Deutſchland leichte bis ſtarke, meiſt ſüd
weſtliche Winde, mild, im Weſten trübe, im Oſten vielfach heiter, vielfach

Regen gefallen. Trübes, etwas kälteres Wetter mit Regenfällen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Stendal, 9. Oktbr. Das Schwurgericht verurteilte den

Lehrer Erxleben zum zweiten Male wegen 7 Anzün
dung des Schulhauſes zu KleinEngerſen zu zwei Jahren Zucht
haus und drei Jahren Ehrverluſt.

Königsberg, 9. Okt. Der Arbeiter Rohn wählte bei der
Reichstagswahl für ſeinen abweſenden Schwiegerſohn. Die
Strafkammer ſprach beide frei, annehmend, ſie ſeien Opfer einer
falſchen Belehrung durch einen Unbekannten geworden.

Cleve, 9. Okt. Die Strafkammer verurteilte den Urheber
des Eiſenbahnunglücks in der Nacht vom 22. September, Hilfs
weichenſteller Kehrings, zu einem Jahr Gefängnis.

Lille, o. Okt. Der Präfekt des Departements du Nord
erklärte einer Abordnung der Ausſtändigen, er könne unmöglich
zwiſchen ihnen und den vermitteln, ſolange der
Streik einen meuternden Charakter trage.

London, 9. Okt. Reuter meldet aus Tientſin Die Ruſſen
errichten in Niutſchwang ein g. Bei Port
Arthur wurden gemeinſame Manöver des Heeres und der
Marine abgehalten.

Börſen- und Handelsteil.
Algemeines,

Berlin, 9. Okt. Jm Prozeß der filter und brautechniſchen
Maſchinenfabrik, vormals Enzinger, Worms, gegen die Aktien
geſellſchaft für BrauereiEinrichtungen, vormals Gehrke, Berlin,
wegen Patentverletzung wurde die Geſellſchaft Enzinger vom
Landgericht J zu Berlin geſtern ohne weitere Beweisaufnahme
koſtenpflichtig abgewieſen, nachdem ihr vorher bereits
durch rechtskräftiges Urteil des Landgerichts und des Kammer
gerichts bei einer Strafe von 500 Mk. für jeden Fall der Zu
widerhandlung unterſagt war, die Behauptung aufzuſtellen,
daß die Filtrierapparate der Geſellſchaft Gehrke ihr Patent
verletzen.

WochenMarktberichte,

Halle a. S., 8. Oktober. Butter. (Mitgeteut von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
anſcheinend überall herrſchende Knappheit an feiner Ware nötigte zu
einer weiteren Erhöhung der Preiſe.

Anbgeſuche feinſte Molkereibutter 128--130

do. 125 127
II 120 124do.

in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Hamburg, 8. Okt. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Das kalte und naſſe Wetter
im Laufe der letzten Woche legt die Notwendigkeit nahe, das Vieh da,
wo es ſich bislang noch auf der Weide befindet, herein zu nehmen.
Der Beginn der Stallfütterung hat das Intereſſe für Futtermittel
geweckt und dem Geſchäft etwas Beſſerung gebracht. Baumwollſaatmehl
Preiſe ſind ſteigend, Meta der übrigen Artikel iſt wenig verändert.

etwas er.
Reisfuttermehl 24-28 t und Protein 4,25-4,40 ab

Hamburg, 4,40--4,50 ab ohne Gehaltsgarantie 3,60
bis 4,30 ab Hamburg, Reiskleie 2,10--3,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,10--4,30 ab Hamburg, Roggenkleie 4,10 bis
4,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,50--5,50 ab Hamburg, an
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,95--2,25 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,25-—6,40 ab Hamburg, 53 bis
58 6,50--7,25 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—-58 6,50--6,75 ab Heu 66-62 6,60 7,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 J Fett und Protern
5,30-—-6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22-26
Fett und Protern 4,90--5,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 und Protein 4,10--4,50 ab Hamburg, Lein
kuchen und z 7 r und Protern 6,20——6,75 ab
gung Mais Mehl 18--242 Fett und Protern 5,75
bis 6,00 ab Hamburg, ete Schlempe 33--45 J 5,15 bis
5,80 ab Getrocknete Treber 24-—30 Fett und Protern
4,65-—5,00 ab Malzkeime 4,50-5,00 ab Hamburg

50 kg.ver 50 Seeicht Aber den
Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg, 9. Oktober. Der Markt hat ſich in den letzten Tagenetwas wen Die Nachfrage iſt im S r beſſer
geworden. ſe ſind ziemlich unverändert. Erdnußkuchen
ünd Mehl. iſt r zu Das ebotvon iſt weil die Fabriken ihre iſſe meiſtens
im voraus verkauft An unſerem die Vorräte ziem
lich bedeutend, und die Preiſe für greifbare infolgedeſſen gedrückt.
Für ſpätere Lief iſt die Stimmung dagegen feſter. Preis:
122--148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Baumwollſaatmehk. DTexas Mehl wird von
Amerika faſt gar nicht angeboten. Was an den Markt kommt, iſt



meiſtens geringere Ware und hierfür werden anhaltend verhältnis
mäßig hohe Preiſe verlangt. Die Vorräte an unſerem Platze beginnen
ſich zu lichten und die Preiſe für greifbare Ware haben infolge
deſſen angezogen. Preis: 128--142 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.

Palmküchen. Die Stimmung iſt flau; das Angebot iſt ziemlich
bedeutend, während es an Nachfrage fehlt. Preis: 105--106
für 1006 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl.
Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 128--135 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt
ruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 9298 für 1000 kg

9,27), Lieferung Febr. 9,24 (9,20), in New Orleans 9
9 Petroleum, Stand white in NewYork 8,90 (8,80),

in Philadelphia 8,85 (8,75), Rafined (in Caſes) 11,60 (11,50), Credit
Balances at Oil City 1,65 (1,62), Schmalz, Weſtern ſteam
7,50 (8,00), Rohe Brothers 8,00 (8,25), Mais*) per

(26,00 26,85), Kupfer 13,00-13,25 (18,00-— 13,25).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chikago, 8. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Okt.) Weizen

Hamburg, den 9. Oktober 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Roggen Oktbr. 128,75

Das Angebot, namentlich in den geringeren Sorten, iſt ziemlich bedeutend Nov. (52), Dez. 521 (51 Mai 50 (50), Weizen*) Okt. 17,45. März 17,85.
und die Preiſe dafür ſind infolgedeſſen gedrückt. Die beſſeren Sorten roter Winterweizen loco 83 (83 Weizen per Okt. Nov. 17,30. Mai 18,05. Tendenz: ruhig.
können indeſſen die Preiſe behaupten. Preis: 108-125 für er Dez. 854 (849), per Mai 834 (82 per Dez. 17,40. Aug. 18,40.
1000 kg ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Die Juli Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),Lage iſt unverändert, die Ware iſt knapp und für ſpätere Abladungen Kaffee fair Rio Nr. 7 59 Rio Nr. per Produktenbörſe.
ſind die. Forderungen noch derartig hoch, daß ſie wenig Beachtung Nov. 4,70 (4,70), per Jan. 5,00 (4,95), Mehl, Spring Wheat (Eigener Drahtbexicht der Halleſchen Zeikung.)
finden. Preis: 128--130 für 1000 kg ab Hamburg. clears 3,665 (8,65), Zucker 38 (3 Zinn 26,05--26,50 Berlin, den 9. Oktober.

Weizen Oktbr. Dezbr. 159,25 Mai
Dezbr. 132,00 Mai 136,75 A.

Hafer Oktbr. 125,50 Dezbr. 126,50
Mais Oktbr. 112,50 Dezbr. 112,00
Rüböl Oktober 47,20 Mai 47,40 C
Spiritus, 100 70er loko

ab Hamburg. r y e m Mai d perz. 5 mal z per Okt. 6,75 (7,60), per Dez. 6,05Tages Marktzerichte. 6,07), Speg ſhort clear e (8,75-—9,60), Pork per Börſe von Berlin vom 9. Oktober.
Magdeburg, 8. Okt. Getreide und Futtermittel. kt. 11,00 (10,95). v (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Verlauf der Börſen von Newr i n 7 r ſich erun s 7 Weizen: feſt Der geſtrige unregelmäßigem r ation W rg. t n an Tee Mais feſt. York, London und Paris drückte zu Beginn auf die Tendenz, zudem
unverändert, gut 15 mittel 145--148 gering bis lagen Verkaufs Aufträge in Hüttenaktien vor. Vanken etwas
140 do. Kolben Sommer- gut 164--166 mittel ſchwach, heimiſche Fonds feſt, Spanier auf Paris gedrückt. Vongering do. Rauh gut 149--150 mittel AG, gering Zuckerberichte, Jermmi jedo. ausländiſcher gut 170- 175 mittel A, Halle a. S., 9. Oktober. Bahnen italieniſche ſehr feſt, Kanada auf NewYork niedriger.
gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut 130 bis Rohzucker. Später bewirkte ſehr kräftige Erholung in Montanwerten eine
131 mittel 126 128 gering bis 120 do. aus-
ländiſcher gut 137— 139 mittel gering
Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150 162 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133--137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter

Unſer Rohzuckermarkt erführ in der vergangenen Berichtswocheeine weitere Abſchwächun Raffinerien bekunden bei dem ſortgeſetzt

ſchlechten Abzug von weißer Ware nur ſchwaches Intereſſe und be
willigen nur noch ein minimales Aufgeld über Terminparität. Trotzdem
fügen ſich verſchiedene Fabriken, wenn auch nur ungern, dieſen niedrigen
Preiſen und betragen die Umſätze aus hieſiger Gegend ca. 100000 Ztr.

Diskont 316 Prozent.

allgemeine Befeſtigung der Tendenz.
auf London wegen dortiger Flauheit in MinenAktien. Privat

Bei Berichtsabgang ſchwach

Preisnotierungen für Kuxe am 9. Oktober.

gerſte gut 106-108 mittel gering Hafer, Rend. 88 excl. 8,20-—8,82 Nachprodukte 75 Rend. i i n Zeitung.ländiſcher unverändert, gut 126-—122 mittel 125—-127 pro c chp epl. Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung

gering bis 120 ausländiſcher gut mittel Nach An Nach Angering Mai runder unverändert, gut 112 bis Magdeburg, den 9. Oktober 1903. Kohlen Kuxe: frage gebot KaliWerte: frage gebot
113 mittel gering amerikaniſcher bunter Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. e 1859 3789) 32 en. 388 335gut 120-122 mittel gering Erbſen, Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,25-—8,85. Tendenz: ſteti r 16769 1658 r 9 s 6539
hieſige Viktoria unverändert, gut 180- 195. mittel 165--175.4, gering Nachprodukte excl. 750 Rend. s perng e e ehe

do. grüne Folger gut 200--210 mittel 175--190 gering Kryſtallzucker I. 20,82. Brotraffinade I. 20,57. Schürbank Charl. 1475 Tariefund 6600 5676Gem. Raffinade 20,57. em. Melis 19,82. e e 1859 ToſsMagdeburg, 8. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken Hieferung vom 16. Sept. bis 10. Okt. bei Abnahme bis zu 400 Ztrn. r Zihcauf Sondershanfen 11750 11900

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz el ſind gehandelt zu Sr z. 130 150395 die 50 Kg ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 KcgWagen Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. ſ. e eBahnhof Magdeburg. per Okt. 17,30G, 17,35B. Jan. März 17,856G, 17,90B. Aue b. Neviges 430 480 Johannashaü. 3728 3775
New-York, g. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht. Nov. 17,35G, 17,488. Mai 18,00G, 18,05B. 27 1586 e irre 1780 1350

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Okt.) Baum Dez. 17,70G, 17,75B. Tendenz: ruhig. h Wilhelmohal 9980 10100

J

J., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse

wolle- Preis in NewYork 9,60 (9,60), Lieferung Dez. 9,24

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a

Wochenumſatz: 416 000 Ztr.

,GvSö”öO&CLä ma,GvGöÜ»ASLST.SA=SZAGeeoäannnnnnnaaainmaaaaaa es
An u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß nduſtrie Papiere Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902Ruſſiſche von 1902 4 33 J ſtr v p Körbisdorfer Zuckerfabrik. 4 8 116,50bz.G Staßf. Chem. Fabrik. 8 11146,00bz.G

Kursnotierungen a ehe Ken e e 9 eR Akt.Geſellſch.f. Anilinfabr. 15 16 (273.00bz. eipziger Bierbr. Riebe „0 bz. tolberger Zinkhütte neue „25bz. Cnotierungen do. Kronenrente. e gen. el beſelſh. 8 et cade Edberib. 7 er e. 27der Beriiner Börſe vom 9. Okt. n a Sie 3328 Se S Co. 12 10 267.006 G Thüringer Salinen. s 32 66 506.6Eiſenbahn-StammAktien. Anhalter Kohlenwerke e Sieaſchinenfabrit Bucau.. 731000 S Vereinsbraueret Art el2 Uhr nachmittags. Askania, chem. Fabrik. G 8 424382 er u.. z 6 1325 2 u r a 12 3 138260Div von 1002 Verl.Anh. Maſchinenfabr. 1 10 14.006b3. athildenhütte e 2,756b3z. egelin Hübner Maſch. „25bz.wengd h idende 1120.20 do. Elektr. Werke 78 [[151756 Men re St-P.! 33 Tore r e 27 17 88

u. 7 S 2 wenPreufſiſche und deutſche Fonds. Sottherd e bz J e dwargtop 48 e 334 z 178 Die Saſſe 7 182
Jtalien. Meridionalbahn. 6 6 137,40b3. Vochumer Gufſtahl. 7 7 Is6.6066 Norddeutſcher Loyd. 6 I103,50bz.G Wrede Mälzerei e 4 58,10bz. GZinsfuß Lübeck-Büchen 8 64 h en Braunſchw. gohlen 9 e 179.60636 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. e z 22 125,28 bz. Wurm Revier 8 m 137,25bz. G

Deutſche ReichsAnl. konv. Ja 191,80bz. t ahnt t Butzle Co., Meiall e a e b E.-Jnd.-KaroH. S 495 Zeitzer Maſchinenfabrik 7 182,30bz. G
do. 3 1618663. o. r ult. S S z 3 z. Chem. dert Buckau. s 136.2863.6 Oberſchl. n e 9 z 42582do. 2 z 3 5 J Senſon tion Bergw. 7 27 473 0 Vhönle Berge u 147Preuß Etage -Anl. tonv. 8 We ſhillaniſge Eifenb. I 36.8000 ſtehen erfabrit. 18 15 252 Rhein Naſen 271 Wechſel-Kurſe.
do. 3 20,40bz. DeutſchAmer. Werkz. r n n 34, .6 t e 13 24 Privatdiskont 31/ oß

el et ehe en e.amburg. St.Anl. v. 1886 onnersmarckhütte konv.. „S80bz h 2Sachſiſhe Rente 83 Bank- Aktien Dorinde Un V. Kabg. 2430 Noſier Linſen 14 s S ä t. [809863.Landſchaftl. Zentr.-Pfobr. 4 102,10bz. DynamitTruſt 972163,00b3. Sichf r Brnrnkohien s z. c 66 deu fo i 81.1065do. 99.7063. Dividende 1901 1902 Eilenburg, Kattun 5 do 4 o r. et ohlen 8 81/3 176 e 53 G. 169 18 bzdo. 3 88,00bz. G Berliner Bank 2 33 94,50bz. G Eintracht, Bergw. 18 15 234,256bz. Sangerhäuſer Maſch. 13 3 2 152 u ßtet n r 8 3Sächſiſche Landſch.Pfobr. 4 103,80bz. G do. Handelsgeſ. 7 J 157, 1063. Elektr. Hochbahn 4 1120,50b3.G Sqheet geren Chem Jabrit.: i8 49 956 4 r FEage: 3335 J
do. 3/2 99,00bz. Berl. HypothekenBant Bl 115,2563.G Eſchweiler Bergw. 15 130.40bz. Schleſ. Verge ine te 738 8 n. rr u r 2832do. 3 Darmſtädter Bank. 4 6 170,55b3. Eſchweiler Eiſenwalzw. O 188 bz B e s 17 89 J r rl. onate g. z z.Halleſche St.A. v. 1886,92 3 299,25bz.G Deſſauer LandesBank. 5 2 (101,75b; Friedr. Wilhelmh. L.A.. 5 1120,7 S. G SchulzKnaudt 13.0000 We 100 4 e ter ö 08bz.

do. do. von 1900 103,30bz G Deutſche Bank 11 117 215.,5063. Gelſenkirch. Bergw. 12 10 1198,756bz.G Sie s Glashütten 16 16 2e0 d en er i h
do. Genoſſenſch Bank 4 1606.206 Glauziger Zuckerfabrik 27/2 6 409 8 iemen en. „5Chz

DiskontoKommandit g/2 191,Törz. G Greppiner Werke al 7 148380
Dresdner Bank 4 6 150,006z. Große Verl Straßenbahn e 7 198.5065Gothaer Grundkredit- Bank 7 7 141.00bz.6 Halleſche Maſchinen 28 115 311,50b3. G Schlu ß KurſeAusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtait. 8, 175.2 Hamb. -Amer. Packetf. 4 49
Magdednrger 6 h dte e 78 n z Tendenz: Feſt.r o. vatbank 2 „50bz. arpener Bergbau S 60bz.Zinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank 52 116,2563 G Hartm. Maſchinenfabrik. 292 1116,60b65.G Kreditaktien 206, Bochumer Antzſtarr n 186,20Hriechiſche konſ. Goldrente 4 31,40bz. G Nationalbankf. Deutſchland z 5122.2563. G Hemmoor Portland. 1069.906.8 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 157,2 DeutſchLuxemb. V. A. 87,00

do. Monop.Anl. 4 43,80bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 82/4 8/4206, 50bz. ibernia Vergw.-G.. 13 10 193,1064 G Darmſtädter Bank. 146,50 Dortmunder Union-C. 84,do. Gold (Pir. Lar.) 5 39,60bz. G Petersbrg. Diskonto-Bank 6 6 ildebrandt, ühlen. 424 1159,00bz.B Deutſche Bank. 216,10 Laurahütte 229,25Italieniſche Rente. s 100,10b,. Preuß. VodenKredit. 7 7 1445 b. Hörder Bergw. La. A. 4 45228 Diskonto Kommandit. 191, Konſolidation 423,50Mexik. konſ. von 1899 5 106,70bz. do. Zentr.Bod. Kredit 9 1181.00bz.B 5 Eiſen und Stahl. 1174,2805 G Dresdner Vank. 150,2 Gelſenkirchener Bergwerk. 189,25Oeſterreich. Goldrente. 4 103.90bz. Reichsbänk. es S,a7 152, bz. G Huldſchinsky. 0 2 111 1,908 Nationalbank für Deutſchland 122,40 l Harpener 19110do. Kronenrente. 4 100,60bz. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 8 Kaliwerte Aſchersleben. 10 10 1155,00b3. Franzoſen 40,160 Große Berl. Straßenbahndo. Silberrente. 4 100,20b3.6 Sach ſiſche Bank 4 5 128,50bz.BKattowitzer Bergbau. 12 11 209 90b1.6 Lombarden 16,30 Hamburger Packetfahrt. 104.25
Rumän. amort. 5 29.40bz.B Schaffhauſ. Bankverein 5 5 148 Kölner Vergwerk 30 25 (412.00bz. rig Mittelmeerbahn 97,00 VNorddeutſcher Lloyd 103,40do. von 1690 4 86,80b3.G Schleſiſcher Bankverein 6 el 6'/21146,25bz.G l König Wilhelm konv. 15 12 236,00bz.G o Reichsanleihe 90,40 Dynamit-Truſt. 153,05

(3770Fyied mann e Ge- Bankgeschäſt, ETcllc c. S. Poststr. 2. An- und Verkauf von Wertpapieren.
Creditgewährung. Discontierung v. Wechseln.
Contocorrent-, ChecK- u. ypotheKken-VerKehr.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit ZuAmtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sißung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 12. Oktober 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

e eJuftizbau in Halle a.
Die Lieferung der Stabvorhänge (Zugialouſien), Holz und

er (rd. 500 qm) ſoll öffentlich verdungen werden.Die Verdingungsunterlagen können vom Unterzeichneten gegen
poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von 1 Mk. (nicht in Briefmarken)
bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen an den Unterzeichneten bis zu der auf Montag, den 19. d.

ſtimmung der PolizeiVerwaltung für die Dölauerſtraße auf der
Strecke von der Fuchsbergſtraße bis zur Wörthſtraße in Ab-
änderung der bisherigen entgegenſtehenden Feſtſtellungen ein
neuer Höhenlageplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Plan
in der Magiſtrats-Regiſtratur A, Rathausſtraße 1, Zimmer Nr. 78,

S j dreier i t tund r v h Mts. vorm. 11 Ühr feſtgeſezten Eröffnungszeit einzureichen. zur Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen gegen denſelben
transportwagens. 3. Fluchtlinienfeſiſetzung für das Grundſtück Gr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. t 190 innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzuSteinſtraße Nr. 48. 4. Landerwerb zur Richard Wagnerſtraße. 5. Land Halle a. S. Poſtſtr. 13-17, r 8. Oktober 3. (4299 bringe G. den Oktober 1903
erwerb vom Grundſtück Harz Nr. 53 und Weidenplan Nr. 1. 6. Be Der Königl. Landbanuinſpektor. e g. u den r Nagi
wertung des von und zu dem Grundſtück Zenkerſtraße Nr. 2 flucht Illert. er Magiſtrat. Staude.
linienmäßig abzutretenden Landes. 7. Genehmigung baulicher Ver Bekanntmachung, 7 Bei dem Allgemeinen Konſum Jm Handelsregiſter Abteilung A
änderungen im Grundſtück Gr. Klausſtraße Nr. 22. 8. Petition wegen
Verbots der Verwendung von Bleiweiß bei ſtädtiſchen Anſtreicherarbeiten.
9. Antrag betreffend den Bau einer Ober Realſchule. 10. Feſtſetzung
des Beginns der penſionsfähigen Dienſtzeit eines Gemeindebeamten.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Annahme eines Legates. 12. Antrag wegen Penſionierung

eines Lehrers.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: SteeKkner.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der Polizeiverwaltung für die Cröllwitzerſtraße zwiſchen
Dölauerſtraße und Brücke in Abänderung der bisherigen entgegen
n Feſtſtellungen eine neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt
worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Plan
in der MagiſtratsRegiſtratur A, Rathausſtraße 1, Zimmer Nr. 78,

Jewerbeanmeldung betreffend.
Nach S 14 der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich bezw.

g 52 des Gewerbeſteuer Geſetzes vom 24. Juni 1891 muß jeder,
der den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt, hiervon der Ge
meindebhörde des Ortes, wo ſolches geſchieht, vorher oder gleich
zeitig Anzeige erſtatten.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Anmeldungen für
den hieſigen Stadtbezirk bei uns und zwar entweder ſchriftlich oder
mündlich in unſerem GewerbeſtenerBureau, Rathaus, Zimmer 17,
zu erfolgen haben.

Halle a. S., den 2. Oktober 1908.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle aus der Siechenhausſtiftung und dem

KinderAſyl, welche Anſtalten durchſchnittlich mit 180 beziehungs-
weiſe 20 Köpfen belegt ſind, ſollen für die Zeit vom 1. April 1904
bis 31. März 1905 an den Beſtbietenden überlaſſen werden.

Die Bedingungen ſind im Bureau der Armenverwaltung,

Verein zu Halle a. S., ein-
getragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,
iſt heute eingetragen, daß Woldemar
Schmidt aus dem Vorſtand aus
geſchieden, Stanislaus Kaſſyjusz
und Hermann Blenck, beide in
Halle a. S., als Vorſtandsmit
glieder beſtellt ſind.

Halle a. S., den 3. Okt. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.

Am Montag, den 19. d. M.
findet hierſelbſt
Pferde u. Viehmarkt

Nr. 358, betreffend die offene
Handels- Geſellſchaft Knauer, Beil

Co. zu Schwoitſch, iſt folgendes
eingetragen worden
Witwe Anna Fehlhauer geb.

Liſchke, Editha und Rena Fehl-
hauer ſind aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden. Der Gutsbeſitzer
Hugo Henze in Schwoitſch iſt in
die Geſellſchaft als perſönlich
haftender Geſellſchafter, jedoch ohne
Vertretungsbefugnis, eingetreten.

Halle a. S., den 2. Okt. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 211, betreffend die Firma
F. A. Richter in Halle a. S., iſt
folgendes eingetragen worden

zur Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen gegen denſelben Sparkaſſengebäude, Rathausſtraße 1, II, Zimmer 82 einzuſehen Dmco e II, e i ldenke ine vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzu u ger en ſind bis zum 20. Oktober d. Js. dafelbſt ver ma den 5, Oktober 1959 zu e c z Jur

elt einzureichen. der FHalle a. S., den 8. Oktober 190085. Halke a. S., den 2. Oktober 1908. Die Polizeiverwaltung. re a. S., den 2. Okt. 1903.
Der Magiſtrat. Staude. Der Magiſtrat. Die Armen Direkt VBütter. J. V.: Cassier. Königl. Amtsgericht. Abt. 19.
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r Total-Ausverkauf!
Die noch vorhandenen grossen Vorräte meines Warenlagers, bestehend in

Kunst-, Halanterie-, Leder und Zijouteriewaren, sowie Wirtschaftsgegenständen
werden wegen vollständiger Auflösung des Geschärſts zu und unter Einkaufspreis

auswer kauft
s Emma hHenceclkcel, 2 Poststrasse 2, vis-à vis dem arDenkmal

[4304

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Klemp

nermeiſters Max Schulze zu
Halle a. S., Landwehrſtraße 7, wird
heute am 7. Oktober 1903,
vorm. 11 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet.

Der Verbandsreviſor Albert
Brandt in Halle a. S., Leſſing
ſtraße 40, wird zum Konkursver-walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 15. November 1903 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellungeines Gläubiger ausſchuſſes und ein

tretenden Falls über die in 8 132
der Konkursordnung J
gitande auf den Z. Nobbr.
1903, vormittags 10 uhr und
zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den 24. Novbr.
1903, vormittags 10 Uhr vordem unterzeichneten Gerichte an

n Kleine Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31,Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 31. Oktober 1903 An-
zeige zu machen.

Halle a. S., 7. Oktober 1903.Königl. Amtsgericht, Abt. 7.
Jm Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 576, betreffend die offeneHandelsgeſellſchaft W. Knauer,
Schoenbrodt Co. in Osmünde,
iſt folgendes eingetragen:

Witwe Anna Fehlhauer,
Editha und Rena Fehlhauer
ſind aus der Geſellſchaft ausge
ſchieden.

Der Gutsbeſitzer Hu
in Schwoitſch iſt in die Geſellſchaft
als perſönlich haftender Geſell
ſchafter, jedoch ohne Vertretungs-
befugnis, eingetreten.

e a. S., den 2. Okt. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn unſerem Handelsregiſter iſt
in Abteilung A unter Nr. 857,
betreffend die Firma Düben
Herrmann in Halle a. S. folgendes
eingetragen

Der Kaufmann Walter Saxen-
berger zu Halle a. S. iſt in das
Geſchäft als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten.

Die Geſellſchaft hat am 30. Sep-
tember 1903 begonnen.

Halle a. S., d. 1. Okt. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Gutsverkauf.
Verkaufe mein ſchönes [4093

o Henze

Gut, K.
Sachſen Altenburg gelegen, Größe
267 Morgen, Weizenboden mit
ſämtlicher Ernte, Gebäude in gutem
Zuſtande, ſchönes, geräumiges zwei-

ſtöckiges Wohnhaus (Schieferdach),
Stallung ſämtlich gewölbt, ſelbſt
tätige Waſſerleitung (Selbſttränker),
ſämtliche Maſchinen der Neuzeit
entſprechend, Arbeiterwohnung extra
vorhdanden, Gebäudeverſicherung
ca. 31 000 Mk., Forderung 96 000
Mark, Anzahlung 20000 Mk.
Offerten unter M. A. 77 poſt
lagernd Weimar erbeten.

Vi la im nördl. Stadtviertel
wegzugshalber 1. 4. ſehr

preiswert zu verkaufen. Offert.
unter B. d. 1330 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [(4105
Gutgehendes Material u.
Kolonialwaren Geſchäft

mit alter Kundſchaft in lebhafter
Stadt Thüringens iſt wegen
vorgeſchrittenen Alters des Beſitzers
aus freier Hand baldigſt zu ver
kaufen. Zuſchriften Selbſtreflek
zierender unter G. H. 70 an
schwarzhurger Zeitung, Greuesen 8

Kheten. (4281

Permögensbilan; am 30. Juni 1903.

Aktiva. M. Paſſiva. M.KaſſaKonto 238 95 Geſchäftsanteile-Konto 1 18350
Jnventar-Konto 7285 Kreditoren 4 04084Debitoren-Konto 10279 Gewinn und Verluſt
Beſtände an Waren 531758 Konto. 50783 P

Summe der Aktiva ſ. 5 7527777 Summe der Paſſiva J 5 792777

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1902: 12.Zugang: Abgang:
Zahl der Genoſſen am l. Juli 1903: 12.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
um 332 Mk. und die Haftſummen um 1500 M k. vermehrt.
Die Geſamthaftſumme r betrug am Jahresſchluſſe:

Mark.
Halle a. S., den 9. Oktober 1903.

EinkaufsPerein für Papier- u. Schreibwaren,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

zu Halle a. S.
Der Vorstand.

Karl Pritschow. Friedrich Rosch. ([4289

Grundſtücks- Verkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke
u. dal. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen
ſofort verkauft werden.
Auskunft durch

Ernſtliche Reflektanten erhalten e
Richard Wiedero, Halle a. S., Steruſtt. 2.

Mein am Mühlweg belegenes
herrſchaftl. Wohnhaus

mit ſchönem Vor und Hintergarten
beabſichtige ich zu
Offerten unter B. a. 1327 aRudolf Mosse, Halle. 4083

Montag, den 12. Oktober d. Js.,
vormittags 11 Uhr werde ich
z Halle Cröllwitz, Dölauer
traße 24, wegen verweigerter An

nahme und für Rechnung des
ſäumigen Käufers (gemäß S 373
des Handelsgeſetzbuches)

ca. 160 Zentner

Kartoffeln
öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verkaufen. [4302

Krart, Gerichtsvollzieher.

A b h ru ſeesſtraße 5.
Ein Fachwerkgebäude, 325 qw,

ein Fachwerkgebände, 200 qm,
deide ohne Zwiſchenſäulen, eine
Zetagige gut erhaltene Podeſt-
treppe zu verkaufen. [(4287

Reitpferd
zu kaufen geſucht f. leichtes Gew.,
dis 8 Jahr, für ält. Herrn.unter 7. o. 865 an die Exved.

d. Zig. [4207
Ein Pferd,

8jähr. Fuchswallach, über
iſt zu verkaufen.

Richter Glebit

50 Stück
Hammel-Lämmer,

Ende Januar gefallen, ſtehen zum
Verkauf auf dem 4241Stiftsgute Vogelsberg

bei Groß Neuhauſen.

Gut gebrannten [4309

Kalk
hat billig abzugeben

Zuckerfabrik Wallwitz.
Geſucht wird zu dieſem Herdſt

für 1000 Morgen Dampfkultur im
Oderbruch, tiefgründiger Boden,große Pläne, ein leiſtungsfähiger

Gompound-
Dampfpflug.

Reflektanten wollen Offerten bei
t Preisſtellung unter Z. W.

an die Expedition
Zeitung einreichen. (430

Erſatzteile für
Feldbahnen,

Laſchen, Schrauben,
Klemmplatten, Schienen

nägel, Lager, Lagerteile,
Radſätze, Räder 2ec. äußerſt
billig. Hannoverſche Bahn-
induſtrie, G. m. b. H., Abt.
Feldbahnen, Hannover-
verrenhauſen I. (4283

Ponywagen.
Ein gut erhaltener einſpänniger

Ponywagen mit Dienerſitz (Park-
wagen), für junge Damen paſſend,
wird zu kaufen r Offert.
unter Z. m. 4 bitte an dieExped. d. Zeitung zu ſenden [4200

Die Hauptagentur einer alten deutschen Feuer-Ver-
sicherungs-Ges. mit sämtl. Neben-

branchen soll neu besetzt werden. Nur Bewerber mit besten Be-
ziehungen bel. Off. u. B. i. u Rudolf Mosse, Halle zu senden.

Geſucht wird zu ſofort auf 4 bis
5 Mon. ein akademiſch avſot r
Philologe alsHauslehrer,
der befähigt iſt zum Uglerricht

(Latein, Griechiſch, Deutſch) und
zur Arbeitsleitung meines 18jähr.
Sohnes, welcher Oſtern 1904 ſein
Gymn. Abitur Examen machen
ſoll. VollſtändigerFamilienanſchluß,
freie Station, Gehalt monatlich
120 Mk. Meldungen umgehend
unter Angabe der perſönlichen Ver
bältniſſe an Dr. B. Halberſtadt,Harsleberſtraße 3.

Vom 20. Oktober bis Ende
März findet [4300Lehrer.
der in Deutſch, Geſchichte und
Rechnen unterrichten kann,
Anſtellung. Gehalt monatlich
160 Mark. Meldungen mit Lebens-
lauf und beglaubigten Zeugnis-
abſchriften an die Direktion der
land wirtſchaftlichen Schule zuO Hredſtedt in Schleswig Holſtein.

Vertreterfür epochemacbende, spielend
leicht verkäufliche Neuheiten
gesucht. Sehr hoher Verdienst.
Auch sehr geeignet als Neben-
verdienst. Off. sub A. B. C. 815
an Haasenstein Vogler A. -G.,
Frankfurt a. M. [(4274
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Wir ſuchen für unſer Leinen
fabrikations- und Auesſteuer
Geſchäft einen bei der beſſeren

J Privatkundſchaft und Hotels der
Provinz Sachſen u. Thüringens
gut eingeführten (4305

Detailreisenden
ſowie für die Stadt Halle einen
gut eingeführten

Agenten.
Gefl. Offerten unter T. V. 872
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

10 000 ZentnerRübenſchnitel

zu un geſucht. Abnahme
ab 15, Oktober täglich 400--600
Zentner. Gefl. Offerten erbittet
Domäne Haynsbur

bei Zeitz. (4196
2--3000 Zentner

Brennkartoffeln
u kaufen geſucht. Offerten mitPreisangabe unter K. 100 poſtl.

Delitzſch erbeten. [4239
Die beſte Zeit

für Anpflanzung von Obſt und
Allee-Bäumen iſt der Herbſt.
Ausführung dieſer gärtner. Arbeiten
ſowie Lieferung von Bäumen,
Sträuchern c. übernimmt prompt

G. Renneberg,Landſchaftsgärtner, s
Charlottenſtraße 7Soldaten Kiſten,

z Schiebe-Kiſten
in allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Perſonen,
dieverlangt werden.

W er tellungſſucht, der
verlange die „Deutſche

Vakanzene Poſt Eßlingen.
do nspoſtoren,

Oek.-Verwalter,
verh. Verwalter od. Hofmeister ver-
mittelt u. plaziert gut Wilhelm
Beau, Stellenvermnittler, Bern-

1burg, Sedanſtraſfte 10. [4285

Für Mitte Dezember d. Js.
wird ein nicht zu junger, energiſcher

I. Verwalter,
welcher ſelbſtändig wirtſchaften kann,

für ein größeres Rittergnt
Thüringens mit Rüben- und
Samenrübenbau geſucht. An
fangsgehalt 700 Mark. Reitpferd
geſtellt. Meldungen unter Z. m.863 on die Exped. d. Ztg. [4199 K

Reisedamen
gleichviel fürwelchen Artikel,werden im eigenen interesse

dringend um Angabe der
Adreſſe gebeten. [427
Süddeutsches Verlags-

institut, Stuttgart.

Geſucht: Landwirtſchafterinnen u.
Lernende, Kochmamſells, Köchinnen
dis 360 Mk., Jungfern, Stuben
mädchen, Mädchen für Küche und
Haus, Hausmädchen für Güter,
ſowie beſſeres weibliches Dienſt
perſonal jeder Branche. Frau
Marie WantzlIöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.Telephon 2618. (4312

Junge Mädchen, welche die
feine Damenſchneiderei erlernen
woll., werd. angenommen b. ClaraSothge, Moritzzwinger 7, II. (4269

Perſonen, W
die ſich aubieten.

Eelbſtändiger energ. Hofmeiſter
ſucht Stellung als ſolcher oder als
Aufſeher zum 1.1.04. Gute Zeugn.
und Empfehlungen ſtehen zur Seite.
Offerten unter O. 331 poſtlagernd
Stedten, Bez. Halle erb. (4243

Automohil.
Jntelligenter, mit beſten Zeug

ihn verſehener [424
Maſchinenſchloſſer,

militärfrei, im Automobilbau be-
wandert, ſucht Stellung bei Herr
ſchaft 2c.
Fahrzeuges. Selbiger würde gern
in freier Zeit beſſere Nebenarbeiten
verrichten. Gefl. Offerten unt. Z.
u. 871 an die Exp. d. Ztg. erb.

Oberſchweizer,
verheiratet, ein Kind vorh., ſucht
zum 15. Oktober oder 1.
dauernde Stelle. Off. u. P. K.
216 poſtl. Bernburg erb. [4313

Junger Mann aus Familie
höheren Standes, im Beſitz des
Einj.Freiw. und vorzüglicher
Zeugniſſe, bereits 2 Jahre in der
Landwirtſch. prakt. ausgebildet,
ſucht Stellung als

2. Verwalter
oder alleiniger auf kleinerem Gute
unter Leitung des Prinzipals. Off.
unt. I. L. 293 an Haasen-
stein Vogler A. G.,Bernburg. [4284

Mietgeſuche.

Mietgeſuch.Zum 1. re oder früher
freundliche Wohnung an guter
Lage für junges Ehepaar.
Mügl. nahe Le zit er Turm.
Preis bis 800 Mk. Ausführliche
Offerten unter J. V. 1200 an
Haasenstein VoglerA. G., Schmeerſtr. 20.

erf eburgerſtr. r S

Ecke Prinzenſtr., iſt die herrſchaftl.
I. Etage 1. Äpril 1904 zu ver-
mieten. Näh. Prinzenſtr. 10, II.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [3882

r r 30, I. 2 St.,K., Zudeh., 360 Mk.

Leipzigerſtraße 70.
Freundliche Wohnung,

X IV. Etage, 3 St., K. u. Zubeh.,I ſof. od. ſpät. f. 300 Mk. zu ver

X mieten. im Kontor.

II. Etage per 1./4. 1904 zu
vermieten. 5 Stuben u. Zubebör.
4137] Albrechtſtr. 40, part.

Henriettenstrasse 1
Mitteletage m. Garten, 600 Mk.,ſofort zu vermieten. 4075

Leipzigerſtr. 71.ErſteClage g.
der Aachen Münchener
ſicherungs e rit, als Geſchäfts
räume oder Wohnung ſofort oder
ſpäter zu verm. Preis 1000 Mk.
Näheres im Kontor. [4041

Geschäftsräume.
Die von der Firma Adler Co.

im Grundſtück Leipzigerſtr. 54
in der nächſten Nähe des Haupt
bahnhofes n Geſchäftsräume
ſind per 1. April 1904 zu ver-
mieten. Näheres im Kontor
Leipzigerſtraße 70/71. [4286

Jägerplatz II [4045
herrſchaftliche I. Etage,
4 Stuben, Küche, Kammer u. Zub.,
ſofort od. ſpäter für 550 Mk. zu
vermieten. Näh. b. Hausmann.

zum Jnſtandhalten des

uer Ver G

Leipzigerſtraſze F.

herrschaftl. Wohnung,
III. Etage, 5 Stuben u. Zubehör, für
650 Mk. ſof. od. ſpät. zu vermieten.
Näheres beim Hausmann. [4043

Jägerplatz 12. [4044
z Herrſchaftliche I. Etage,

4 Stuben, Küche, Kammer u. Zub.,
ſofort od. ſpät. zu vermieten. Preis
550 Mk. Näh. beim Hausmann.

Ritterstrasse 16
x freundliche Wohnung,
X II. gen zwei Stuben, Küche
u. Kammer, ſofort oder ſpäter
für 300 Mk. zu vermieten.
X 4046] Näh. beim Hausmann

Gewrerkehr.

Jch bin beauftragt,
Il

auf Ackerſicherheit auszu

leihen. 3762Anträge erbittet

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

baren gibt Selbſtgeber reellen
Leuten. Kleusech,

Berlin, Friedrichſtr. 212. Rückporto.

Cordes'sehe
Bekleidungs-Akademie,

Halle a. S.,Große Steinſtraße 24.
Größte, vollkommenſte Lehranſtalt
am Platze. Garantiert gründlichſte
Ausbildung als Zuſchneider und
Direktricen. Stellen Nachweis
ratis. Extra-Kurſe im Zu-
chneiden und Anfertigen von
Koſtümen und Wäſche für den

Familienbedarf.
Sicherſtes und leichtfaßlichſtes
Syſtem ohne Vorkenntniſſe. Beſte

Referenzen. [4310z
Hüte werden chik und geſchmack-

voll garniert und moderniſiert
Dorotheenſtr. 3, 2 Treppen(am Parkbad). (4202

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Alma Krull mit
Hrn. Predigtamtskand. Kurt
Reſch (Wismar--Leipzig). Frl.
Eliſe Hayne mit Hrn. Gerichts
Aſſeſſor Max Grüttner (Görlitz
Jauer). Frl. Gretchen Kummer
mit Hrn. Jngen. J. Egon
Schumacher (Hannover). Frl.
Erna Traumann mit Hrn. Ge-
richts- Referendar Sulpiz Hamm
(Köln). Frl. Eliſabeth Meyer
mit Hrn. Amtsrichter Gottfried
Pollich (Schweinfurt-- Arnſtein).

Verehelicht: Hr. Oberförſter
Wilh. von Roſenſtiel mit Freiin
Ehrentraut von Wangenheim
(Klein-Spiegel). Hr. Kapitänlt.
Klaus von Roſenſtiel mit Freiin
Jrmgard v. Wangenheim Klein
Spiegel). Hr. Landrat Frhr.
Karl von Doernberg zu Herzberg
mit Freiin Frieda v. Maſſenbach
(Gersfeld-- Weimar.
eboren: Ein Sohn: Hry.
Paſtor Warnecke (Hannover).
Herrn Kriegsgerichtsrat Georg
Tſchierſchke (Breslau). Herrn

auptmann Frhrn. Hellmuth vonaltzahn (Reuſtrelitz). Herrn

Architekt Felix Max von Sieg
(Berlin). Eine Tochter:Hrn. Paſtor W. Scheffen (Lang

fudr). Hrn. Oberſtabsarzt Baß-
mann (Montigny b. Metz).

Geſtorben: Herr Fritz Eber
(Freidurg i. B.). Herr General
Karl von Lariſch (Berlin). Hr.
Leutnant a. D. Werner von
Weſternhagen (Ballenſtedt). Hr.
Regierungsrat Karl Wagner
(Weiden). Hr. Prof. Wilhelm
Michel (München). Fr. verw.
Kantor Nelle (Zeitz).
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